
IS
B

N
 3

­9
8

0
8

5
14

­3
­5

J
a
h
r
b
u
c
h
 d
e
r

H
e
in
r
ic
h
-H

e
in
e
-U

n
iv
e
r
s
it
ä
t

D
ü
s
s
e
ld
o
r
f

2
0
0
4





J
a
h

rb
u

c
h

d
e
r

H
e
in

ri
c
h

-H
e
in

e
-U

n
iv

e
rs

it
ä
t

D
ü

s
s
e
ld

o
rf

2
0
0
4



M
oderne

U
niversitätsplanung

563

•
W

eiterentw
icklung

der
indikatorbasierten

R
essourcensteuerung,

hochschulintern
w

ie
auf

der
E

bene
L

and
–

H
ochschule;

•
Form

ulierung
eines

L
eitbildes

übereinen
um

fassenden
innerhochschulischen

K
om

m
u-

nikationsprozess
(top-dow

n/bottom
-up),dass

die
T

radition
und

die
S

tärken
der

H
ein-

rich-H
eine-U

niversitätpositiv
aufgreiftund

als
M

aßgaben
für

die
Z

ukunftsgestaltung
festschreibt;

•
die

von
der

neuen
L

andesregierung
grundsätzlich

angekündigten
V

eränderungen
der

L
eitungsstrukturen

(insbesondere
die

m
ögliche

E
inführung

einer
P

räsidialverfassung)
bedingen

keinen
gesonderten

P
lanungsansatz;die

bestehenden
A

ktivitäten
m

üssen
da-

von
unabhängig

vorangetrieben
w

erden.

L
iteratur

D
A

V
IS,G

ordon
B

.und
S

cottH
A

M
IL

T
O

N
.M

anaging
Inform

ation:
H

ow
Inform

ation
System

s
Im

pact
O

rganizationalStrategy.N
ew

Y
ork

1993.

S
P

IN
N

E
R

,H
elm

utF.„D
as

m
odulare

W
issenskonzeptdes

K
arlsruher

A
nsatzes

der
integrierten

W
is-

sensforschung
–

Z
ur

G
rundlegung

der
allgem

einen
W

issenstheorie
für

‚W
issen

aller
A

rten,
in

jeder
M

enge
und

G
üte‘“,

in:
K

arsten
W

E
B

E
R

,M
ichael

N
A

G
E

N
B

O
R

G
und

H
elm

ut
F.

S
P

IN
N

E
R

(H
rsg.).W

issensarten,W
issensordnungen,W

issensregim
e.O

pladen
2002,13-46.(B

eiträge
zum

K
arlsruher

A
nsatz

für
W

issensforschung)



56
2

Ja
n

G
er

ke
n

un
d

H
er

m
an

n
T

ho
le

•
Z

ie
lv

er
ei

nb
ar

un
ge

n:
B

er
ei

ts
di

e
U

m
se

tz
un

g
de

r
au

s
de

m
E

xp
er

te
nr

at
sv

ot
um

re
su

lt
ie

-
re

nd
en

K
on

se
qu

en
ze

n
w

ar
üb

er
Z

ie
lv

er
ei

nb
ar

un
ge

n
an

ge
ga

ng
en

w
or

de
n.

D
ie

se
n

W
eg

se
tz

te
da

s
L

an
d

m
it

de
m

20
10

-K
on

ze
pt

un
d

de
n

Z
ie

lv
er

ei
nb

ar
un

ge
n

II
w

ei
te

r
fo

rt
.

A
uc

h
di

e
ne

ue
L

an
de

sr
eg

ie
ru

ng
dü

rf
te

da
s

In
st

ru
m

en
t

de
r

Z
ie

lv
er

ei
nb

ar
un

ge
n

sy
s-

te
m

at
is

ch
nu

tz
en

.
N

eu
fü

r
di

e
H

ei
nr

ic
h-

H
ei

ne
-U

ni
ve

rs
it

ät
be

i
de

r
Fo

rm
ul

ie
ru

ng
de

s
H

oc
hs

ch
ul

ko
nz

ep
ts

20
10

so
w

ie
de

n
an

hä
ng

ig
en

Z
ie

lv
er

ei
nb

ar
un

ge
n

II
w

ar
di

e
ko

n-
se

qu
en

te
D

ur
ch

fü
hr

un
g

de
s

so
ge

na
nn

te
n

„G
eg

en
st

ro
m

pr
in

zi
ps

“.
D

ie
ko

m
m

un
ik

at
iv

e
B

ün
de

lu
ng

de
r

de
ze

nt
ra

le
n

In
it

ia
tiv

en
de

r
U

ni
ve

rs
it

ät
zu

ei
ne

r
an

de
n

po
li

ti
sc

h
gr

un
d-

sä
tz

li
ch

vo
rg

eg
eb

en
en

Z
ie

le
n

or
ie

nt
ie

rt
en

st
ra

te
gi

sc
he

n
P

la
nu

ng
ha

te
in

e
R

ei
he

in
st

it
u-

ti
on

el
le

r
S

ch
w

äc
he

n
au

fg
ez

ei
gt

,g
ib

tj
ed

oc
h

au
ch

A
nl

as
s,

op
ti

m
is

ti
sc

h
zu

se
in

.I
ns

be
-

so
nd

er
e

de
r

it
er

at
iv

e
K

om
m

un
ik

at
io

ns
pr

oz
es

s
zw

is
ch

en
de

r
H

oc
hs

ch
ul

le
it

un
g

un
d

de
n

Fa
ku

lt
ät

en
w

ar
(u

nd
is

t)
vo

n
ei

ne
r

ho
he

n
R

ed
un

da
nz

un
d

an
fä

ng
li

ch
em

M
is

st
ra

ue
n

ge
ke

nn
ze

ic
hn

et
.D

as
s

ei
ne

ei
nh

ei
tl

ic
he

un
d

ge
sc

hl
os

se
ne

D
ar

st
el

lu
ng

na
ch

au
ße

n
au

ch
fü

r
di

e
F

äc
he

r
un

d
Fa

ku
lt

ät
en

vo
n

ho
he

m
W

er
t

is
t

un
d

w
ie

di
es

es
oh

ne
R

ei
bu

ng
sv

er
-

lu
st

e
er

re
ic

ht
w

er
de

n
ka

nn
,h

at
di

e
U

ni
ve

rs
it

ät
no

ch
ni

ch
ti

n
ih

re
r

G
än

ze
ve

ri
nn

er
li

ch
t.

•
Im

m
ob

il
ie

nm
an

ag
em

en
t:

D
ie

Ü
be

rt
ra

gu
ng

de
s

L
ie

ge
ns

ch
af

ts
m

an
ag

em
en

ts
au

f
de

n
B

au
-

un
d

L
ie

ge
ns

ch
af

ts
be

tr
ie

b
N

R
W

ha
tt

e
tr

ot
z

de
s

V
er

bl
ei

bs
de

r
B

et
re

ib
er

ve
ra

nt
-

w
or

tl
ic

hk
ei

tb
ei

de
n

H
oc

hs
ch

ul
en

fü
r

di
es

e
üb

er
w

ie
ge

nd
ne

ga
tiv

e
K

on
se

qu
en

ze
n.

D
ie

K
oa

li
ti

on
sv

er
ei

nb
ar

un
g

de
r

be
id

en
R

eg
ie

ru
ng

sp
ar

te
ie

n
si

eh
t

di
e

Ü
be

rt
ra

gu
ng

de
r

be
-

tr
ef

fe
nd

en
L

ie
ge

ns
ch

af
te

n
au

f
di

e
H

oc
hs

ch
ul

en
vo

r.
Z

u
ei

ne
r

im
m

er
st

är
ke

re
n

V
er

za
h-

nu
ng

vo
n

H
oc

hs
ch

ul
-

un
d

F
in

an
zp

la
nu

ng
ko

m
m

tn
un

di
e

F
lä

ch
en

pl
an

un
g

al
s

w
ei

te
re

,
gä

nz
li

ch
ne

ue
A

nf
or

de
ru

ng
au

f
di

e
H

oc
hs

ch
ul

en
zu

.

•
R

ec
hn

un
gs

ho
fp

rü
fu

ng
en

:I
n

de
n

ve
rg

an
ge

ne
n

Ja
hr

en
ha

td
er

L
an

de
sr

ec
hn

un
gs

ho
f

di
e

H
oc

hs
ch

ul
en

in
ei

ne
r

V
ie

lz
ah

lv
on

G
es

ic
ht

sp
un

kt
en

ge
pr

üf
tu

nd
an

sc
hl

ie
ße

nd
en

ts
pr

e-
ch

en
de

E
m

pf
eh

lu
ng

en
er

ar
be

it
et

,d
ie

es
zu

m
Te

il
au

ch
ho

ch
sc

hu
lp

la
ne

ri
sc

h
au

fz
ug

re
i-

fe
n

un
d

um
zu

se
tz

en
gi

lt
.

E
in

ak
tu

el
le

s
B

ei
sp

ie
l

si
nd

di
e

E
rg

eb
ni

ss
e

de
r

P
rü

fu
ng

de
r

IT
-S

er
vi

ce
s

(I
T

-B
es

ch
af

fu
ng

un
d

-S
ch

ul
un

g)
an

au
sg

ew
äh

lt
en

S
ta

nd
or

te
n,

di
e

na
ht

lo
s

in
di

e
ak

tu
el

ll
au

fe
nd

en
B

er
uf

un
gs

ve
rh

an
dl

un
ge

n
zu

r
B

es
et

zu
ng

de
r

L
ei

tu
ng

de
s

Z
en

-
tr

um
fü

r
In

fo
rm

at
io

ns
ve

rs
or

gu
ng

un
d

M
ed

ie
n

(Z
IM

)
ei

ng
eh

en
un

d
au

f
vi

el
fä

lt
ig

e
A

rt
un

d
W

ei
se

au
ch

an
de

re
P

la
nu

ng
sv

or
ha

be
n

m
it

te
l-

w
ie

un
m

it
te

lb
ar

be
rü

hr
en

.

F
az

it
un

d
P

er
sp

ek
ti

ve
n

D
ur

ch
ei

ne
n

ex
em

pl
ar

is
ch

en
A

bg
le

ic
h

de
s

hi
es

ig
en

P
la

nu
ng

sa
ns

at
ze

s
m

it
de

m
de

r
R

W
T

H
A

ac
he

n
w

ur
de

n
di

e
je

w
ei

li
ge

n
U

nt
er

sc
hi

ed
e

un
d

S
pe

zi
fi

ka
de

r
U

ni
ve

rs
it

ät
sp

la
nu

ng
in

A
ac

he
n

un
d

D
üs

se
ld

or
f

da
rg

es
te

ll
t.

H
au

pt
un

te
rs

ch
ie

d
de

s
D

üs
se

ld
or

fe
r

P
la

nu
ng

sa
ns

at
ze

s
im

V
er

gl
ei

ch
m

it
de

m
de

r
R

W
T

H
A

ac
he

n
is

te
in

e
w

en
ig

er
st

ar
k

au
sg

ep
rä

gt
e

O
ri

en
ti

er
un

g
an

qu
an

ti
ta

tiv
en

V
er

fa
hr

en
.A

us
de

n
au

fg
ez

ei
gt

en
un

d
be

st
eh

en
de

n
in

te
rn

en
w

ie
ex

te
rn

en
A

nf
or

de
ru

ng
en

un
d

R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n

so
w

ie
ab

se
hb

ar
en

E
nt

w
ic

kl
un

ge
n

ze
ic

hn
en

si
ch

so
w

oh
lf

ür
de

n
w

ei
te

re
n

A
us

ba
u

de
r

H
oc

hs
ch

ul
pl

an
un

g
vo

r
O

rt
al

s
au

ch
fü

r
di

e
du

rc
h

di
e

H
oc

hs
ch

ul
pl

an
un

g
w

ah
rz

un
eh

m
en

de
n

A
uf

ga
be

n
fo

lg
en

de
S

ch
w

er
pu

nk
te

ab
:

•
w

ei
te

re
r

A
us

ba
u

de
s

B
er

ic
ht

sw
es

en
s

hi
n

zu
ei

ne
m

H
oc

hs
ch

ul
co

nt
ro

ll
in

g;

•
w

ei
te

re
r

A
uf

ba
u

de
s

Z
ie

lv
er

ei
nb

ar
un

gs
w

es
en

s,
ho

ch
sc

hu
li

nt
er

n
w

ie
au

f
de

r
E

be
ne

L
an

d
–

H
oc

hs
ch

ul
e;

Ja
hr

bu
ch

de
r

H
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

D
üs

se
ld

or
f

20
04

H
er

au
sg

eg
eb

en
vo

m
R

ek
to

r
de

r
H

ei
nr

ic
h-

H
ei

ne
-U

ni
ve

rs
it

ät
D

üs
se

ld
or

f
U

ni
v.

-P
ro

f.
D

r.
D

r.
A

lf
on

s
L

ab
is

ch

K
on

ze
pt

io
n

un
d

R
ed

ak
ti

on
:

em
.U

ni
v.

-P
ro

f.
D

r.
H

an
s

Sü
ss

m
ut

h



M
oderne

U
niversitätsplanung

561

der
bisherigen

R
egelungen

zu
den

L
eitungsstrukturen,der

w
eitere

A
usbau

der
H

och-
schulautonom

ie
bis

hin
zur

rechtlichen
V

erselbständigung
sow

ie
die

E
inführung

von
S

tudiengebühren
sein.

•
S

tudienkonten-
und

-finanzierungsgesetz:
D

as
von

den
H

ochschulen
gerade

erst
m

it
viel

A
ufw

and
um

gesetzte
G

esetz
dürfte

im
H

inblick
auf

die
anstehende

N
ovelle

des
H

ochschulgesetzes
bzw

.
die

politisch
beabsichtige

E
inführung

von
S

tudiengebühren
außer

K
raftgesetztw

erden.

•
P

rofessorenbesoldungsreform
gesetz:

D
ie

durch
die

G
esetzgebung

des
B

undes
sow

ie
landesrechtliche

R
egelungen

eingeführte
neue

B
esoldungsstruktur

dürfte
auch

lang-
fristig

von
B

estand
sein;gegebenenfalls

w
erden

die
landesrechtlichen

R
egelungen

ei-
ner

N
ovellierung

unterzogen.D
ie

A
ufteilung

der
P

rofessorenbezüge
in

G
rundgehälter

und
verschiedene

L
eistungszulagen

stelltfür
die

U
niversitätein

gänzlich
neues

Instru-
m

ent
dar,

das
es

zur
E

rreichung
hochschulplanerischer

Z
ielsetzungen

konsequent
zu

nutzen
gilt.

•
B

ologna-P
rozess:D

ie
E

inführung
der

neuen
S

tudienstrukturen
berührtin

planerischer
H

insicht
zunächst

die
K

apazitätsplanung,m
uss

jedoch
um

fassender
gesehen

w
erden,

da
m

itden
neuen

S
trukturen

Forderungen
nach

m
ehrQ

ualitätin
derL

ehre,E
inführung

von
E

valuationsverfahren
usw

.einhergehen.

•
H

ochschulzulassung:
D

ie
R

eform
des

H
ochschulzulassungsrechts

folgt
dem

von
den

H
ochschulen

bundesw
eitnahezu

einhellig
geäußerten

W
unsch,sich

ihre
S

tudierenden
über

entsprechend
gestaltete

A
usw

ahlverfahren
selbstaussuchen

zu
können.D

ie
A

us-
gestaltungsm

öglichkeiten
des

diesbezüglichen
B

undesrechts
hat

der
L

andesgesetzge-
ber

nahezu
nahtlos

an
die

H
ochschulen

w
eitergereicht.

•
U

niversitätsklinika:
N

ach
der

rechtlichen
V

erselbständigung
der

U
niversitätsklinika

hatte
die

bisherige
W

issenschaftsm
inisterin

H
annelore

K
raftderen

P
rüfung

„unter
al-

len
erdenklichen

G
esichtspunkten“

m
itdem

zw
ischenzeitlich

konkretisierten
Z

ielein-
geleitet,

M
itte

2006
über

entsprechende
E

m
pfehlungen

einer
zu

diesem
Z

w
eck

kon-
stituierten

E
xpertenkom

m
ission

neue,zukunftsw
eisende

S
chw

erpunkte
zu

definieren
und

diese
teilw

eise
über

standortübergreifende
K

ooperationen
zu

verfolgen.

•
H

aushalt:N
ach

A
bschluss

des
Q

ualitätspakts
in

1999
und

dem
V

otum
des

E
xpertenra-

tes
in

2001
befindet

sich
die

H
ochschule

nun
in

dem
anhängigen

R
estrukturierungs-

prozess. 11
D

as
leistungs-

und
belastungsorientierte

U
m

verteilungsverfahren
bei

den
M

itteln
für

L
ehre

und
Forschung

w
ird

m
ittlerw

eile
w

eit
über

die
eigentlichen

M
ittel

der
T

itelgruppe
94

hinaus
zur

B
udgetierung

der
H

ochschule
verw

endet.
K

urzfristig
w

erden
bis

zu
20

P
rozent

des
gesam

ten
H

ochschulbudgets
über

dieses
V

erfahren
be-

m
essen,bei

dem
die

H
einrich-H

eine-U
niversitätaufgrund

entsprechender
Param

eter-
w

erte
in

den
letzten

Jahren
stets

m
itzu

den
V

erlieren
zählte.D

erseitJahren
diskutierte

G
lobalhaushalt

dürfte
auch

unter
den

veränderten
politischen

V
erhältnissen

kom
m

en
und

neben
w

eiteren
A

spekten
für

die
U

niversität
insbesondere

eine
D

eckelung
ihrer

P
ersonalausgaben

m
itsich

bringen.

11
H

auptm
erkpunkte:

A
bsetzung

von
insgesam

t
84

S
tellen

bis
2009,

S
chließung

der
gesam

ten
L

ehram
tsausbil-

dung
vor

O
rt

sow
ie

R
efinanzierung

insbesondere
von

B
erufungen

in
den

N
aturw

issenschaften
als

anteiliger
G

egenw
ertzu

den
abgesetzten

S
tellen.

c©
H

einrich-H
eine-U

niversitätD
üsseldorf

2005
E

inbandgestaltung:W
iedem

eier
&

M
artin,D

üsseldorf
T

itelbild:S
chloss

M
ickeln,Tagungszentrum

der
U

niversität
R

edaktionsassistenz:G
eorg

S
tüttgen

B
eratung:F

riedrich-K
.U

nterw
eg

S
atz:F

riedhelm
S

ow
a,L ATE X

H
erstellung:W

A
Z

-D
ruck

G
m

bH
&

C
o.K

G
,D

uisburg
G

esetztaus
der

A
dobe

T
im

es
IS

B
N

3-9808514-3-5



56
0

Ja
n

G
er

ke
n

un
d

H
er

m
an

n
T

ho
le

E
in

w
ic

ht
ig

er
A

sp
ek

t
fü

r
ei

ne
er

fo
lg

re
ic

he
H

oc
hs

ch
ul

(e
nt

w
ic

kl
un

gs
)p

la
nu

ng
is

t
ih

re
E

in
be

tt
un

g
in

de
n

G
es

am
tk

on
te

xt
de

r
L

an
de

sh
oc

hs
ch

ul
pl

an
un

g.
A

uc
h

be
i

fo
rt

sc
hr

ei
te

n-
de

r
H

oc
hs

ch
ul

au
to

no
m

ie
m

us
s

se
it

en
s

de
s

S
ta

at
es

ei
ne

po
li

ti
sc

h
ve

ra
nt

w
or

te
te

S
te

ue
-

ru
ng

sc
ho

n
au

s
G

rü
nd

en
de

m
ok

ra
ti

sc
he

r
L

eg
it

im
it

ät
un

d
zu

r
S

ic
he

ru
ng

de
r

B
er

ei
ts

te
ll

un
g

öf
fe

nt
li

ch
er

G
üt

er
be

ib
eh

al
te

n
w

er
de

n.
D

ie
s

ge
sc

hi
eh

th
eu

tz
ut

ag
e

in
ne

rh
al

b
ei

ne
s

Z
ie

lv
er

ei
nb

ar
un

gs
pr

oz
es

se
s

zw
is

ch
en

H
oc

h-
sc

hu
le

un
d

S
ta

at
,i

n
de

m
ei

ne
V

er
st

än
di

gu
ng

zw
is

ch
en

L
an

de
sh

oc
hs

ch
ul

po
li

ti
k

un
d

L
an

-
de

sh
oc

hs
ch

ul
pl

an
un

g
(H

oc
hs

ch
ul

ko
nz

ep
t

N
R

W
20

10
)10

ei
ne

rs
ei

ts
un

d
de

r
ei

nz
el

ne
n

H
oc

hs
ch

ul
e

an
de

re
rs

ei
ts

üb
er

üb
er

ge
or

dn
et

e
st

ra
te

gi
sc

he
Z

ie
le

(R
ah

m
en

st
eu

er
un

g
au

to
-

no
m

er
H

an
dl

un
gs

tr
äg

er
)

he
rb

ei
ge

fü
hr

t
w

ir
d.

Z
ie

lv
er

ei
nb

ar
un

ge
n,

di
e

de
n

H
oc

hs
ch

ul
en

m
it

te
lf

ri
st

ig
e

P
la

nu
ng

ss
ic

he
rh

ei
t

ga
ra

nt
ie

re
n

so
ll

en
,

w
er

de
n

na
ch

de
m

G
eg

en
st

ro
m

pr
in

-
zi

p
en

tw
ic

ke
lt

,
d.

h.
,

im
Id

ea
lf

al
l

si
tz

en
si

ch
zw

ei
gl

ei
ch

be
re

ch
ti

gt
e

V
er

ha
nd

lu
ng

sp
ar

tn
er

ge
ge

nü
be

r
un

d
gl

ei
ch

en
ih

re
st

ra
te

gi
sc

he
n

Z
ie

le
m

it
ei

na
nd

er
ab

(V
er

ha
nd

lu
ng

au
f

„g
le

i-
ch

er
A

ug
en

hö
he

“)
.Z

ie
lv

er
ei

nb
ar

un
ge

n
ha

be
n

da
s

P
ot

en
zi

al
,d

ie
V

er
bi

nd
li

ch
ke

it
un

d
da

s
B

ew
us

st
se

in
be

zü
gl

ic
h

de
r

V
er

an
tw

or
tl

ic
hk

ei
t

fü
r

er
ge

bn
is

or
ie

nt
ie

rt
es

w
is

se
ns

ch
af

tl
ic

he
s

H
an

de
ln

zu
fö

rd
er

n.
E

in
V

er
gl

ei
ch

m
it

er
fo

lg
re

ic
he

n
au

sl
än

di
sc

he
n

B
il

du
ng

ss
ys

te
m

en
ze

ig
t,

da
ss

du
rc

h
L

ei
s-

tu
ng

sv
er

gl
ei

ch
e

T
ra

ns
pa

re
nz

,
du

rc
h

A
ut

on
om

ie
E

ig
en

ve
ra

nt
w

or
tu

ng
un

d
du

rc
h

W
et

tb
e-

w
er

b
di

e
ge

bo
te

ne
Q

ua
li

tä
ts

-
un

d
L

ei
st

un
gs

st
ei

ge
ru

ng
be

w
ir

kt
w

er
de

n
kö

nn
en

.

P
ol

it
is

ch
e

un
d

no
rm

at
iv

e
P

la
nu

ng
sh

or
iz

on
te

N
eb

en
de

n
zu

vo
r

be
sc

hr
ie

be
ne

n
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
n

P
la

nu
ng

sk
on

ze
pt

io
ne

n
st

el
le

n
po

li
ti

sc
h

vo
rf

or
m

ul
ie

rt
e

un
d

vo
rg

eg
eb

en
e

Z
ie

lv
or

ga
be

n
ei

ne
n

w
ei

te
re

n
w

es
en

tl
ic

he
n

P
la

nu
ng

sh
o-

ri
zo

nt
da

r.
D

ie
gr

un
dg

es
et

zl
ic

h
ga

ra
nt

ie
rt

e
F

re
ih

ei
t

vo
n

L
eh

re
un

d
Fo

rs
ch

un
g

so
w

ie
di

e
m

it
st

aa
tl

ic
he

n
R

es
so

ur
ce

nz
uw

ei
su

ng
en

st
et

s
ei

nh
er

ge
he

nd
en

in
ha

lt
li

ch
en

M
aß

ga
be

n
st

el
-

le
n

ei
n

so
zu

sa
ge

n
na

tü
rl

ic
he

s
S

pa
nn

un
gs

po
te

nz
ia

ld
ar

.D
ie

se
r

U
m

st
an

d
is

tw
ie

de
rh

ol
tu

nd
hä

uf
ig

th
em

at
is

ie
rt

w
or

de
n

un
d

so
ll

an
di

es
er

S
te

ll
e

ni
ch

ta
uf

ge
gr

if
fe

n
w

er
de

n.
Im

Fo
lg

en
-

de
n

w
er

de
n

le
di

gl
ic

h
di

e
ak

tu
el

lp
ol

it
is

ch
di

sk
ut

ie
rt

en
bz

w
.g

es
et

zl
ic

h
be

re
it

s
au

f
de

n
W

eg
ge

br
ac

ht
en

w
es

en
tl

ic
he

n
in

ha
lt

li
ch

en
P

un
kt

e
ku

rs
or

is
ch

w
ie

de
rg

eg
eb

en
.

B
ei

de
r

Fo
rm

ul
ie

ru
ng

st
ra

te
gi

sc
he

r
Z

ie
le

is
t

es
au

s
ho

ch
sc

hu
lp

la
ne

ri
sc

he
r

S
ic

ht
ni

ch
t

un
er

he
bl

ic
h,

ob
di

es
e

Z
ie

le
üb

er
ne

ue
V

er
fa

hr
en

w
ie

z.
B

.
Z

ie
lv

er
ei

nb
ar

un
ge

n
im

S
in

-
ne

ei
ne

r
in

st
it

ut
io

ne
ll

en
S

el
bs

tv
er

pf
li

ch
tu

ng
od

er
di

e
U

m
se

tz
un

g
ge

se
tz

li
ch

vo
rg

eg
eb

en
er

R
eg

el
un

ge
n

zu
er

re
ic

he
n

si
nd

.B
ei

de
V

or
ge

he
ns

w
ei

se
n

ha
be

n
ih

re
n

ei
ge

ne
n

un
te

rs
ch

ie
dl

i-
ch

en
S

te
ll

en
w

er
tu

nd
ge

be
n

de
r

H
oc

hs
ch

ul
pl

an
un

g
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
„H

au
sa

uf
ga

be
n“

au
f.

S
ow

ei
t

bi
sh

er
be

ob
ac

ht
ba

r,
di

en
t

da
s

In
st

ru
m

en
t

de
r

Z
ie

lv
er

ei
nb

ar
un

g
eh

er
de

r
V

er
ei

n-
ba

ru
ng

un
d

E
rr

ei
ch

un
g

w
is

se
ns

ch
af

ts
in

ha
lt

li
ch

er
Z

ie
le

,w
äh

re
nd

in
sb

es
on

de
re

S
tr

uk
tu

re
n

ve
rä

nd
er

nd
e

un
d

vo
n

au
ße

n
in

it
ii

er
te

M
aß

na
hm

en
na

ch
w

ie
vo

r
üb

er
w

ie
ge

nd
in

G
es

et
ze

s-
fo

rm
er

fo
lg

en
.A

uc
h

w
en

n
da

s
F

ür
un

d
W

id
er

di
es

er
be

id
en

S
te

ue
ru

ng
sm

od
ia

us
S

ic
ht

de
r

H
oc

hs
ch

ul
pl

an
un

g
du

rc
ha

us
zu

th
em

at
is

ie
re

n
is

t,
kö

nn
en

hi
er

au
fg

ru
nd

de
s

zu
r

V
er

fü
gu

ng
st

eh
en

de
n

U
m

fa
ng

s
le

di
gl

ic
h

di
e

w
es

en
tl

ic
he

n
ho

ch
sc

hu
lp

ol
it

is
ch

en
Z

ie
ls

et
zu

ng
en

ku
rz

au
fg

el
is

te
tw

er
de

n:

•
H

oc
hs

ch
ul

ge
se

tz
:

A
bs

eh
ba

re
K

er
np

un
kt

e
de

r
au

fg
ru

nd
de

s
R

eg
ie

ru
ng

sw
ec

hs
el

s
an

-
st

eh
en

de
n

N
ov

el
li

er
un

g
de

s
H

oc
hs

ch
ul

ge
se

tz
es

w
er

de
n

in
sb

es
on

de
re

di
e

V
er

än
de

ru
ng

10
V

gl
.h

ttp
://

w
w

w
.m

w
f.n

rw
.d

e/
H

oc
hs

ch
ul

en
_i

n_
N

R
W

/H
oc

hs
ch

ul
ko

nz
ep

t2
01

0/
in

de
x.

ht
m

l(
28

.1
1.

20
05

).

In
ha

lt

V
or

w
or

t
de

s
R

ek
to

rs
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.
11

G
ed

en
ke

n
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

15

R
ek

to
ra

t.
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.
17

A
L

F
O

N
S

L
A

B
IS

C
H

(R
ek

to
r)

A
ut

on
om

ie
de

r
U

ni
ve

rs
it

ät
–

E
in

L
ei

tb
il

d
fü

r
di

e
H

ei
nr

ic
h-

H
ei

ne
-U

ni
ve

rs
it

ät
D

üs
se

ld
or

f
..

..
..

..
..

..
..

..
.

19

V
IT

T
O

R
IA

B
O

R
S

Ò

In
te

rn
at

io
na

li
si

er
un

g
al

s
A

uf
ga

be
de

r
U

ni
ve

rs
it

ät
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.
33

R
A

IM
U

N
D

S
C

H
IR

M
E

IS
T

E
R

un
d

L
IL

IA
M

O
N

IK
A

H
IR

S
C

H

W
is

se
ns

ch
af

tl
ic

he
W

ei
te

rb
il

du
ng

–
C

ha
nc

e
zu

r
K

oo
pe

ra
ti

on
m

it
de

r
W

ir
ts

ch
af

t?
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
51

M
ed

iz
in

is
ch

e
F

ak
ul

tä
t

D
ek

an
at

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.
65

N
eu

be
ru

fe
ne

P
ro

fe
ss

or
in

ne
n

un
d

P
ro

fe
ss

or
en

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
67

W
O

L
F

G
A

N
G

H
.M

.R
A

A
B

(D
ek

an
)

D
ie

M
ed

iz
in

is
ch

e
Fa

ku
lt

ät
–

E
nt

w
ic

kl
un

g
de

r
L

eh
re

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

77

T
H

O
M

A
S

R
U

Z
IC

K
A

un
d

C
O

R
N

E
L

IA
H

Ö
N

E
R

D
as

B
io

lo
gi

sc
h-

M
ed

iz
in

is
ch

e
Fo

rs
ch

un
gs

ze
nt

ru
m

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
81

D
IE

T
E

R
H

Ä
U

S
S

IN
G

E
R

D
er

Fo
rs

ch
un

gs
sc

hw
er

pu
nk

tH
ep

at
ol

og
ie

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.

87

IR
M

G
A

R
D

F
Ö

R
S

T
E

R
,E

R
N

S
T

G
L

E
IC

H
M

A
N

N
,

C
H

A
R

L
O

T
T

E
E

S
S

E
R

un
d

JE
A

N
K

R
U

T
M

A
N

N

Pa
th

og
en

es
e

un
d

P
rä

ve
nt

io
n

vo
n

um
w

el
tb

ed
in

gt
en

E
rk

ra
nk

un
ge

n
de

s
Im

m
un

sy
st

em
s

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.1

01

M
A

R
K

U
S

M
Ü

S
C

H
E

N

Il
lu

si
on

är
e

B
ot

sc
ha

ft
en

in
de

r
m

al
ig

ne
n

E
nt

ar
tu

ng
hu

m
an

er
B

-L
ym

ph
oz

yt
en

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
11

5



M
oderne

U
niversitätsplanung

559

D
ass

eine
N

euorientierung
aufP

rofilbildung,L
eistungsbew

ertung
und

W
ettbew

erb
auch

auf
W

iderstände
stößt,istverständlich

angesichts
des

K
ursw

echsels,den
sie

erfordert,und
des

M
entalitätsw

andels,
den

sie
bew

irken
soll.

D
ie

H
ochschule

m
uss

lernen,
auf

Talent
und

F
ähigkeitberuhende

U
ngleichheitzu

akzeptieren.
D

ie
oben

beschriebene
V

orgehensw
eise

für
den

B
ereich

Forschung
lässt

sich
natürlich

auch
auf

die
übrigen

B
ereiche

übertragen.
In

der
L

ehre
w

ürde
m

an
beispielsw

eise
auf

einen
V

ergleich
der

B
etreuungsrelationen

in
einem

Fach
bzw

.der
Fachstudiendauern

ab-
stellen,

im
B

ereich
der

F
örderung

des
w

issenschaftlichen
N

achw
uchses

bietet
sich

die
R

elation
der

Z
ahlder

P
rom

otionen
zur

Z
ahlder

P
rofessuren

an.
E

ine
R

eihe
der

hier
genanten

exem
plarischen

K
enngrößen

bezieht
sich

im
w

eitesten
S

inne
auf

die
P

ersonalsituation
bzw

.
-struktur

eines
Faches.

In
diesem

K
ontext

ist
die

K
apazitätsverordnung

(K
apV

O
)

zu
nennen,die

den
B

erechnungsm
odus

für
die

m
axim

al
aufzunehm

ende
Z

ahlvon
S

tudierenden
pro

S
tudienfach

bzw
.L

ehreinheitfestlegt.D
ie

K
a-

pazitätsberechnungen
erzeugen

jedoch
keine

P
ersonalrichtw

erte
für

das
w

issenschaftliche
P

ersonal
einer

E
inrichtung,

sie
können

auch
nicht

die
notw

endige
personelle

G
rundaus-

stattung
kleiner

F
ächer

erm
itteln.

K
apazitätsberechnungen

ergeben
auch

keine
M

essgrö-
ßen

für
Forschung.

V
ielm

ehr
ist

die
S

truktur
des

jew
eiligen

Faches
insgesam

t
und

seine
E

inbindung
in

die
G

esam
tstrukturder

F
ächer

und
Fakultäten

der
U

niversität,die
T

radition
und

das
P

otenzial
eines

Faches
sow

ohl
in

der
Forschung

als
auch

in
der

L
ehre,

also
das

G
esam

tprofileines
Faches,zu

bedenken.
D

ie
hier

anhand
eines

B
eispiels

beschriebenen
K

ennzahlenvergleiche
liefern

erste
A

n-
haltspunkte

bzw
.

Indizien
für

die
S

tandortbestim
m

ung
eines

Faches.
M

itnichten
jedoch

lässt
sich

eine
inhaltliche

P
rozesssteuerung

allein
über

quantitative
Indikatoren

hinrei-
chend

begründen.
Q

ualität
und

Q
ualitätssicherung

haben
eine

ebenso
entscheidende

B
e-

deutung.
E

in
Z

ielder
H

einrich-H
eine-U

niversitätistes,w
ie

schon
w

eiter
oben

beschrieben,M
it-

glied
in

einem
so

genannten
K

ennzahlenzirkel
bzw

.
B

enchm
arking-C

lub
zu

w
erden,

um
so

zukünftig
einerseits

eine
breite

gesicherte
(V

ergleichs-)D
atenbasis

für
ihre

P
lanungs-

zw
ecke

zu
haben

und
andererseits

M
anagem

enterfahrungen
auszutauschen.

D
ie

grundsätzliche
A

ufgabe
der

H
ochschulplanung

in
diesem

K
ontextistes,das

R
ekto-

ratbei

•
der

Form
ulierung

hochschulw
eiter

Z
iele

in
den

B
ereichen

L
ehre,Forschung

und
F

ör-
derung

des
w

issenschaftlichen
N

achw
uchses,

•
der

E
ntw

icklung
von

M
aßnahm

en
zur

Z
ielerreichung

sow
ie

•
der

D
efinition

jew
eils

korrespondierender
K

ennzahlen
und

Indikatoren
zur

Ü
berprü-

fung
des

G
rades

der
Z

ielerreichung

zu
unterstützen.
E

s
liegen

beispielsw
eise

an
derH

um
boldt-U

niversitätzu
B

erlin
(Z

w
ölfpunkteprogram

m
des

P
räsidium

s
2001

bis
2005) 8

und
an

der
U

niversität
H

annover
(S

trategiepapier
des

P
räsidenten) 9

entsprechende
S

trategiepapiere
vor,

die
einen

roten
Faden

für
die

A
rbeit

der
jew

eiligen
H

ochschulleitungen
darstellen.

8
V

gl.
http://zope.hu-berlin.de/ueberblick/leitung/dok/100tage_

praes/12_
punkte_

htm
l(28.11.2005).

9
V

gl.
http://w

w
w

.uni-hannover.de/praesidialstab/unterlagenordner/strategiepapier.pdf
(28.11.2005).

6
Inhalt

M
athem

atisch-N
aturw

issenschaftliche
F

akultät

D
ekanat.........................................................................127

N
eu

berufene
P

rofessorinnen
und

P
rofessoren

..................................129

P
E

T
E

R
W

E
S

T
H

O
F

F
(D

ekan)
D

ie
M

athem
atisch-N

aturw
issenschaftliche

Fakultät–
W

as
hatdas

Jahr
2004

gebracht?
............................................141

D
IE

T
E

R
W

IL
L

B
O

L
D

D
ie

R
olle

des
Forschungszentrum

s
Jülich

für
die

M
athem

atisch-N
aturw

issenschaftliche
und

die
M

edizinische
Fakultät

der
H

einrich-H
eine-U

niversitätD
üsseldorf

.................................147

D
A

G
M

A
R

B
R

U
S

S

V
erschränktoder

separabel?
M

oderne
M

ethoden
der

Q
uanteninform

ationstheorie
........................155

S
T

E
P

H
A

N
IE

L
Ä

E
R

A
rzneim

itteltherapie
beiK

indern
–

E
ine

H
erausforderung

besonderer
A

rtfür
Forschung

und
P

raxis....................................167

H
IL

D
E

G
A

R
D

H
A

M
M

E
R

„V
or

dem
A

bitur
zur

U
niversität“

–
S

tudium
für

S
chülerinnen

und
S

chüler
an

der
H

einrich-H
eine-U

niversitätD
üsseldorf..................183

P
hilosophische

F
akultät

D
ekanat.........................................................................195

N
eu

berufene
P

rofessorinnen
und

P
rofessoren

..................................197

B
E

R
N

D
W

IT
T

E
(D

ekan)
Z

ur
L

age
von

Forschung
und

L
ehre

an
der

P
hilosophischen

Fakultät.............................................203

W
O

L
F

G
A

N
G

S
C

H
W

E
N

T
K

E
R

G
eschichte

schreiben
m

itB
lick

auf
M

ax
W

eber:
W

olfgang
J.M

om
m

sen
......................................................209

D
E

T
L

E
F

B
R

A
N

D
E

S

„B
esinnungsloser

Taum
elund

m
aßlose

E
inschüchterung“.

D
ie

S
udetendeutschen

im
Jahre

1938
........................................221

A
N

D
R

E
A

V
O

N
H

Ü
L

S
E

N
-E

S
C

H
,H

A
N

S
K

Ö
R

N
E

R
und

JÜ
R

G
E

N
W

IE
N

E
R

K
unstgeschichte

an
der

H
einrich-H

eine-U
niversitätD

üsseldorf
–

Innovationen
und

K
ooperationen

...........................................241

G
E

R
H

A
R

D
S

C
H

U
R

Z

D
er

M
ensch

–
E

in
V

ernunftw
esen?

K
ognition

und
R

ationalitätaus
evolutionstheoretischer

S
icht

...............249



55
8

Ja
n

G
er

ke
n

un
d

H
er

m
an

n
T

ho
le

�
�
�
�
�
��
�	


�
�

�
�
�
��
�
��
�
�
��
�
�
��
�

�
�
��
��
�
��
�
	


��
�


��
��
��
�
�
	
�
�
�
�
��
�
	

�
�
��
��
��
�
�
	
�
�
�
�
��
�
	

�
�
��
�
	
��
��
�

�
�


��
��
��
�
�

�
�
�
�
�
��
�
��

�
��
��
�
�
�
��
�
�
��
�
�
�
�
�
�
��
�
��
�
�

�
�
�
�
��

�
��
��
�
��

�
�
�
�
��

 
�
�
�
��
��
�
	
�
�
�
�
	
	


�
�
��
	

�
��
��
�
�
�
��
	

!
"

!
#

!
#

$
%

$
%

$
!

$
&

!
'

�
(
��
�
��
)
�
��

$
*
+,

$
!
+*

$
&

#
&

%
'

%
&

%
&

%
$

�
(
��
�
��
-
�
�
�
�

!
&

%
,

'
&

!
"

!
,

!
,

�
(
��
�
��
)
�
��
�.
��
�

%
#
+!
/

#
$
+"
/

%
'
+#
/

'
$
+*
/

'
#
+0
/

#
&
+&
/

#
!
+&
/

#
#
+*
/

�
(
�.
��
��
��

!
+0
,

!
+'
"

!
+,
0

$
+*
!

!
+"
$

$
+0
'

$
+,
,

*
+0
#

�
�
(
�.
��
�

&
+!
"

&
+*
#

&
+$
0

&
+$
'

&
+*
!

&
+'
&

&
+,
&

&
+'
!

1
�
��
��
	
�
�
�
�
	
	


�
�
��
	

�
��


��
.�
�
�

#
*
+"
*

%
0
+"
*

%
%
+,
'

$
%
+!
,

*
!
+0
0

"
+$
#

"
+'
*

#
+"
0

�
��
�
�.
��
��
��

&
+'
*

&
+0
,

&
+,
"

&
+#
,

$
+%
'

!
+#
!

$
+,
$

!
+&
'

0
*
+$
,

!
&
*
+#

,
%
+,

!
!
'
+'

%
!
+*

$
&
'
+0

!
"
!
+"

!
!
0
+$

$
'
+*
#

*
,
+#

$
"
+'

*
#
+$

!
%
+!

#
%
+"

%
"
+#

$
%
+0

2
�
�
���
3�
4
�
�
�
�
�
�
�
��
��
�
�
��
�5
��
	
�

�
��
4
�
�
6
�
�

��
7
	
�8
�
��
��
9
��


�
��
�
��
�	
�:
;
�
	
��
$
&
&
%
<

�
�
��
�
��
�
	�
�
��
�
	

�
�

�
�
�
��
�
��
�
�
�
�
�
��
�
�
�

 
�
�
�
��
��
�
	
�
�
�
�
	
	


�
�
��
	

�
��
��
�
�
�
��
	

!
&

,
"

!
&

!
#

!
#

$
'

!
#

�
(
��
�
��
)
�
��

&
+&

&
+#

&
!
%

!
$

!
&

"
$
'

�
(
��
�
��
-
�
�
�
�

!
0

"
!
'

"
!
!

$
*

#
%

$
0

�
(
��
�
��
)
�
��
�.
��
�

&
$
+"
/

&
+&
/

%
$
+%
/

*
&
+0
/

$
&
+&
/

!
&
+!
/

*
,
+$
/

�
(
�.
��
��
��

!
+0
&

!
+!
"

!
+0
$

$
+*
&

!
+#
&

$
+!
0

$
+%
$

*
+#
*

�
�
(
�.
��
�

&
+!
0

&
+$
&

&
+!
,

&
+$
*

&
+$
!

&
+"
$

!
+!
"

&
+,
,

1
�
��
��
	
�
�
�
�
	
	


�
�
��
	

�
��


��
.�
�
�

!
#
&
+%
,

%
,
+$
*

#
#
+#
"

$
'
+"
%

$
0
+!
#

%
+&
%

"
+'
0

,
+#
&

 
6
�
��
.�
�
�

!
$
+,
'

#
+*
!

#
+0
!

$
+"
!

%
+'
%

&
+%
'

&
+"
!

&
+%
!

�
��
�
�.
��
��
��

&
+,
0

&
+$
!

!
+!
!

&
+#
&

&
+,
#

!
+$
"

$
+$
%

$
+%
"

!
%
+,
$

$
!
+,

*
#
+&

#
+"

!
'
+#

!
$
%
+&

$
$
'
+,

!
*
#
+#

#
+%
"

!
&
+&

!
$
+"

!
+,

'
+'

*
"
+!

'
'
+*

$
"
+"

2
�
�
���
3�
=
��
�
	
�
� 
�
�
�
�
��
�
	
�
�
	

-
��
��
�
��
.�
�
��
��
�:
>

<
�

-
��
��
�
��
.�
�
�
�:
>

<
�

-
��
��
�
��
.�
�
��
��
�:
>

<
�

-
��
��
�
��
.�
�
�
�:
>

<
�

A
bb

.3
:V

er
gl

ei
ch

en
de

R
es

so
ur

ce
n-

,
Le

is
tu

ng
s-

un
d

B
el

as
tu

ng
sk

en
nz

ah
le

n.

ze
ig

t,
da

ss
si

ch
ge

m
ei

ns
am

e,
gr

oß
e

Fo
rs

ch
un

gs
pr

oj
ek

te
au

f
de

n
W

eg
br

in
ge

n
la

ss
en

–
im

W
et

tb
ew

er
b

al
le

r
F

äc
he

r.
N

eb
en

de
r

D
F

G
sp

ie
le

n
se

lb
st

ve
rs

tä
nd

li
ch

au
ch

an
de

re
gr

oß
e

D
ri

tt
m

it
te

lg
eb

er
,w

ie
z.

B
.d

ie
E

U
m

it
ih

re
n

sp
ez

if
is

ch
en

P
ro

gr
am

m
en

fü
r

di
e

G
ei

st
es

w
is

-
se

ns
ch

af
te

n,
ei

ne
w

ic
ht

ig
e

R
ol

le
.

D
ie

H
oc

hs
ch

ul
e

m
us

s
si

ch
vo

n
de

r
F

ik
ti

on
de

r
G

le
ic

hh
ei

tv
er

ab
sc

hi
ed

en
,s

ie
m

us
s

de
n

„M
ut

zu
r

U
ng

le
ic

hh
ei

t
au

fb
ri

ng
en

“
–

so
w

ie
es

de
r

ne
ue

W
is

se
ns

ch
af

ts
m

in
is

te
r,

U
ni

v.
-

P
ro

f.
D

r.
A

nd
re

as
P

in
kw

ar
t,

fü
rN

or
dr

he
in

-W
es

tf
al

en
in

B
ez

ug
au

fd
ie

ge
sa

m
te

H
oc

hs
ch

ul
-

la
nd

sc
ha

ft
fo

rd
er

t.
D

er
St

at
us

qu
o

de
r

H
oc

hs
ch

ul
e

(S
tr

uk
tu

r,
A

uf
ga

be
n

un
d

R
es

so
ur

ce
n)

da
rf

ni
ch

t
un

hi
nt

er
fr

ag
t

fo
rt

ge
sc

hr
ie

be
n

w
er

de
n,

d.
h.

,e
in

e
W

ei
te

re
nt

w
ic

kl
un

g
de

s
be

st
e-

he
nd

en
Z

us
ta

nd
es

fü
hr

tn
ic

ht
zu

m
Z

ie
l.

E
s

gi
lt

vi
el

m
eh

r,
ei

ne
n

ho
ch

sc
hu

li
nt

er
ne

n
D

is
ku

rs
üb

er
di

e
Z

uk
un

ft
un

d
di

e
S

et
zu

ng
vo

n
P

ri
or

it
ät

en
un

d
so

m
it

di
e

B
er

ei
ts

ch
af

t
zu

In
no

va
-

ti
on

en
an

zu
st

oß
en

.
H

ie
rb

ei
ge

ht
es

im
W

es
en

tl
ic

he
n

um
di

e
P

ro
fi

lb
il

du
ng

de
r

H
oc

hs
ch

ul
e.

K
ei

ne
H

oc
h-

sc
hu

le
ka

nn
in

al
le

n
w

is
se

ns
ch

af
tl

ic
he

n
D

is
zi

pl
in

en
fü

hr
en

d
se

in
.J

ed
e

H
oc

hs
ch

ul
e

m
us

s
ve

rs
uc

he
n,

ih
re

ig
en

st
än

di
ge

s
P

ro
fi

lz
u

en
tw

ic
ke

ln
,u

m
im

W
et

tb
ew

er
b

er
fo

lg
re

ic
h

zu
se

in
.

D
as

ve
rl

an
gt

da
s

S
et

ze
n

vo
n

P
ri

or
it

ät
en

un
d

P
os

te
ri

or
it

ät
en

,w
as

ni
em

al
s

im
vo

ll
st

än
di

ge
n

K
on

se
ns

m
ög

li
ch

se
in

w
ir

d.
D

ie
de

m
ei

nz
el

ne
n

W
is

se
ns

ch
af

tl
er

im
G

ru
nd

ge
se

tz
(A

rt
.

5
A

bs
.

3)
ga

ra
nt

ie
rt

e
F

re
ih

ei
t

vo
n

Fo
rs

ch
un

g
un

d
L

eh
re

be
de

ut
et

ni
ch

t,
da

ss
je

de
r

fü
r

si
ch

al
le

in
di

e
Z

uk
un

ft
se

in
es

Fa
ch

es
an

se
in

er
H

oc
hs

ch
ul

e
be

st
im

m
t.

In
ha

lt
7

R
A

L
P

H
W

E
IS

S

M
ed

ie
n

–
Im

bl
in

de
n

F
le

ck
öf

fe
nt

li
ch

er
B

eo
ba

ch
tu

ng
un

d
K

ri
ti

k?
..

..
..

..
..

26
5

R
E

IN
H

O
L

D
G

Ö
R

L
IN

G

M
ed

ie
nk

ul
tu

rw
is

se
ns

ch
af

t–
Z

ur
A

kt
ua

li
tä

te
in

es
in

te
rd

is
zi

pl
in

är
en

Fa
ch

es
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.2
79

B
E

R
N

D
W

IT
T

E

D
eu

ts
ch

-j
üd

is
ch

e
L

it
er

at
ur

un
d

li
te

ra
ri

sc
he

M
od

er
ne

.
P

ro
le

go
m

en
a

zu
ei

ne
r

de
ut

sc
h-

jü
di

sc
he

n
L

it
er

at
ur

ge
sc

hi
ch

te
..

..
..

..
..

..
..

..
29

3

G
as

tb
ei

tr
ag

W
O

L
F

G
A

N
G

F
R

Ü
H

W
A

L
D

D
as

G
es

ch
en

k,
„n

ic
ht

s
er

kl
är

en
zu

m
üs

se
n“

.
Z

ur
N

eu
gr

ün
du

ng
ei

ne
s

In
st

it
ut

s
fü

r
Jü

di
sc

he
S

tu
di

en
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.3
07

W
ir

ts
ch

af
ts

w
is

se
ns

ch
af

tl
ic

he
F

ak
ul

tä
t

D
ek

an
at

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.3
21

N
eu

be
ru

fe
ne

P
ro

fe
ss

or
in

ne
n

un
d

P
ro

fe
ss

or
en

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
32

3

H
E

IN
Z

-D
IE

T
E

R
S

M
E

E
T

S
un

d
H

.J
Ö

R
G

T
H

IE
M

E
(D

ek
an

)
D

er
S

ta
bi

li
tä

ts
-

un
d

W
ac

hs
tu

m
sp

ak
t–

L
äs

ti
ge

s
Ü

be
lo

de
r

no
tw

en
di

ge
S

ch
ra

nk
e?

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
32

5

G
U

ID
O

F
Ö

R
S

T
E

R

V
er

lu
st

ve
rr

ec
hn

un
g

im
B

et
ei

li
gu

ng
sk

on
ze

rn
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
34

1

A
L

B
R

E
C

H
T

F.
M

IC
H

L
E

R

D
ie

E
ff

iz
ie

nz
de

r
F

is
ka

lp
ol

it
ik

in
de

n
In

du
st

ri
el

än
de

rn
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

36
3

G
E

R
D

R
A

IN
E

R
W

A
G

N
E

R
,R

Ü
D

IG
E

R
H

A
H

N
un

d
T

H
O

M
A

S
N

O
W

A
K

D
as

„M
on

tr
éa

l-
P

ro
je

kt
“

–
W

ir
ts

ch
af

ts
w

is
se

ns
ch

af
tl

ic
he

K
om

pe
te

nz
im

in
te

rn
at

io
na

le
n

S
tu

di
en

w
et

tb
ew

er
b

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.3
81

Ju
ri

st
is

ch
e

F
ak

ul
tä

t

D
ek

an
at

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.3
93

N
eu

be
ru

fe
ne

P
ro

fe
ss

or
in

ne
n

un
d

P
ro

fe
ss

or
en

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
39

5

H
O

R
S

T
S

C
H

L
E

H
O

F
E

R
(D

ek
an

)
Z

eh
n

Ja
hr

e
Ju

ri
st

is
ch

e
Fa

ku
lt

ät
–

R
üc

kb
li

ck
un

d
A

us
bl

ic
k

..
..

..
..

..
..

..
..

..
39

7

U
L

R
IC

H
N

O
A

C
K

P
ub

li
zi

tä
tv

on
U

nt
er

ne
hm

en
sd

at
en

du
rc

h
ne

ue
M

ed
ie

n
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

40
5

D
IR

K
L

O
O

S
C

H
E

L
D

E
R

S

G
re

nz
üb

er
sc

he
it

en
de

K
in

de
se

nt
fü

hr
un

ge
n

im
S

pa
nn

un
gs

fe
ld

vo
n

V
öl

ke
rr

ec
ht

,E
ur

op
äi

sc
he

m
G

em
ei

ns
ch

af
ts

re
ch

tu
nd

na
ti

on
al

em
V

er
fa

ss
un

gs
re

ch
t

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.4

23



M
oderne

U
niversitätsplanung

557

dargestellt
w

ird.N
eben

der
B

etrachtung
absoluter

Z
ahlen

ist
ein

w
eiteres

w
ichtiges

E
le-

m
ent

von
R

ankings
die

G
egenüberstellung

m
it

Z
ahlen,

die
die

G
röße

einer
E

inrichtung
relativieren.Z

u
diesen

so
genannten

V
erhältniszahlen

gehören
z.B

.

•
das

V
erhältnis

von
S

tudierenden
in

der
R

egelstudienzeit
zur

Z
ahl

der
vorhandenen

S
tellen

für
w

issenschaftliches
P

ersonal(B
etreuungsrelation)

oder

•
das

V
erhältnis

der
eingew

orbenen
D

rittm
ittel

zur
Z

ahl
der

vorhandenen
P

rofessoren-
stellen

bzw
.zur

Z
ahlder

vorhandenen
S

tellen
für

w
issenschaftliches

P
ersonal.

V
ergleichtm

an
nun

beispielsw
eise

auf
der

F
ächerebene

die
H

einrich-H
eine-U

niversität
m

itderH
um

boldt-U
niversitätzu

B
erlin

(aufgrund
derinhaltlich

w
ie

strukturellgegebenen
V

ergleichbarkeit),die
in

vielen
F

ächern
national

und
international

einen
hervorragenden

R
uf

genießt,so
stellt

m
an

insbesondere
in

den
G

eistes-
und

S
ozialw

issenschaften
erheb-

liche
U

nterschiede
im

B
ereich

der
Forschung

fest.S
o

w
irbtz.B

.im
M

itteljeder
P

rofessor
der

H
um

boldt-U
niversitätin

der
G

erm
anistik

(Faktor
4,9),in

der
G

eschichte
(Faktor

2,4)
und

in
den

S
ozialw

issenschaften
(Faktor4,7)ein

V
ielfaches

an
D

rittm
itteln

gegenübersei-
nen

D
üsseldorfer

K
ollegen

ein.D
a

die
R

elation
der

Z
ahlder

S
tellen

für
w

issenschaftliche
M

itarbeiter
zur

Z
ahl

der
P

rofessuren
keine

signifikanten
U

nterschiede
aufzeigt

(0,15
bis

0,50
zugunsten

der
H

um
boldt-U

niversität),
könnte

ein
G

rund
dafür

in
der

R
elation

der
Z

eitstellen
zu

den
D

auerstellen
liegen,die

in
B

erlin
in

etw
a

bei
50

P
rozent

liegt,w
ohin-

gegen
der

W
ertin

D
üsseldorf

zw
ischen

nullund
dreiP

rozentliegt.
In

den
N

aturw
issenschaften

hingegen
liegtdie

H
einrich-H

eine-U
niversitätin

der
B

iolo-
gie

und
in

der
C

hem
ie,

w
as

die
K

ennzahl
D

rittm
ittel

je
P

rofessur
betrifft,vor

der
H

um
-

boldt-U
niversität,in

der
P

hysik
etw

as
dahinter

(Faktor
1,6).

D
ie

S
tärken

der
H

einrich-H
eine-U

niversitätin
der

Forschung
liegen

hier
also

eindeutig
im

B
ereich

der
N

aturw
issenschaften.D

ies
kom

m
t

auch
im

H
ochschulkonzept

2010
zum

A
usdruck,

w
o

auf
die

E
xzellenz

des
Forschungsprofils

der
H

einrich-H
eine-U

niversität
in

der
m

edizinisch-naturw
issenschaftlichen

G
rundlagenforschung

abgehoben
w

ird.
„D

ie
U

niversitätm
isstsich

in
den

Forschungsfeldern
M

edizin,L
ebensw

issenschaften
und

P
hy-

sik
m

itden
besten

U
niversitäten

der
W

elt.Im
nationalen

und
regionalen

U
m

feld
strebtdie

U
niversitäteinen

führenden
P

latz
an.“

6

D
iese

Forschungsschw
erpunkte

gilt
es

w
eiter

zu
profilieren,

auch
und

vor
allem

,
da

w
issenschaftliche

S
pitzenleistungen

in
der

R
egel

eine
„kritische

M
asse“

an
Forschungs-,

sprich:R
essourceninputerfordern.

D
ie

entsprechenden
geistesw

issenschaftlichen
F

ächer
m

üssen
sich

zukünftig
als

Fach
besser

aufstellen.B
ereits

die
dam

alige
M

inisterin
fürS

chule,W
issenschaftund

Forschung
des

L
andes

N
ordrhein-W

estfalen,G
abriele

B
ehler,hatte

E
nde

der1990erJahre
daraufver-

w
iesen,dass

die
geistesw

issenschaftlichen
F

ächer
die

ihnen
in

den
70er

und
80er

Jahren
des

vergangenen
Jahrhunderts

zugestandene
gesellschaftliche

O
rientierungsfunktion

w
eit-

gehend
verloren

haben.
U

m
m

it
den

W
orten

des
derzeitigen

P
räsidenten

der
D

eutschen
Forschungsgem

einschaft
(D

F
G

),
U

niv.-P
rof.D

r.
E

rnst-L
udw

ig
W

innacker,
zu

sprechen,
sollten

sie
nach

dem
fächerübergreifenden

roten
Faden

suchen
und

sich
beispielsw

eise
in

derD
oktorandenausbildung

zusam
m

enschließen.D
ie

D
F

G
bietethierz.B

.das
Instrum

ent
derG

raduiertenkollegs
an.A

uch
die

zunehm
ende

A
nzahlgeistesw

issenschaftlicherS
F

B
s 7

6
http://w

w
w

.uni-duesseldorf.de/H
H

U
/H

H
U

/D
ow

nloads/H
S

K
2010.pdf(28.11.2005),18.

7
V

gl.hierzu
die

Jahresberichte
der

D
F

G
.

8
Inhalt

R
A

L
P

H
A

L
E

X
A

N
D

E
R

L
O

R
Z

D
ie

unm
ittelbare

A
nw

endbarkeitdes
K

indesw
ohlvorrangs

nach
A

rt.3
A

bs.1
der

U
N

-K
inderrechtskonvention

im
nationalen

R
echt

.........437

G
esellschaft

von
F

reunden
und

F
örderern

der
H

einrich-H
eine-U

niversitätD
üsseldorf

e.V
.

O
T

H
M

A
R

K
A

L
T

H
O

F
F

Jahresbericht2004
..........................................................459

F
orschergruppen

der
H

einrich-H
eine-U

niversitätD
üsseldorf

S
E

B
A

S
T

IA
N

L
Ö

B
N

E
R

F
unktionalbegriffe

und
F

ram
es

–
Interdisziplinäre

G
rundlagenforschung

zu
S

prache,K
ognition

und
W

issenschaft
...................................463

H
A

N
S

W
E

R
N

E
R

M
Ü

L
L

E
R

,
F

R
A

N
K

B
O

S
S

E,
P

A
T

R
IC

K
K

Ü
R

Y,
K

E
R

S
T

IN

H
A

S
E

N
P

U
S

C
H

-T
H

E
IL,N

IC
O

L
E

K
L

A
P

K
A

U
N

D
S

U
S

A
N

N
E

G
R

E
S

C
H

A
T

D
ie

Forschergruppe
„M

olekulare
N

eurobiologie“
...........................479

A
L

F
O

N
S

S
C

H
N

IT
Z

L
E

R
,L

A
R

S
T

IM
M

E
R

M
A

N
N

,B
E

T
T

IN
A

P
O

L
L

O
K

,
M

A
R

K
U

S
P

L
O

N
E

R
,M

A
R

K
U

S
B

U
T

Z
und

JO
A

C
H

IM
G

R
O

S
S

O
szillatorische

K
om

m
unikation

im
m

enschlichen
G

ehirn
...................495

M
A

R
K

U
S

U
H

R
B

E
R

G

N
atürliche

K
illerzellen

und
die

R
egulation

der
K

IR
-R

ezeptoren
............509

Institute
an

der
H

einrich-H
eine-U

niversität
D

üsseldorf
–

D
as

D
eutsche

D
iabetes-Z

entrum

G
U

ID
O

G
IA

N
I,D

IR
K

M
Ü

L
L

E
R

-W
IE

L
A

N
D

und
W

E
R

N
E

R
A

.S
C

H
E

R
B

A
U

M

D
as

D
eutsche

D
iabetes-Z

entrum
–

Forschung
und

K
linik

unter
einem

D
ach

....................................521

W
E

R
N

E
R

A
.S

C
H

E
R

B
A

U
M

,C
H

R
IS

T
IA

N
H

E
R

D
E

R
und

S
T

E
P

H
A

N
M

A
R

T
IN

Interaktion
von

Inflam
m

ation,L
ifestyle

und
D

iabetes:
Forschung

an
der

D
eutschen

D
iabetes-K

linik
...............................525

D
IR

K
M

Ü
L

L
E

R
-W

IE
L

A
N

D
und

JÖ
R

G
K

O
T

Z
K

A

Typ-2-D
iabetes

und
M

etabolisches
S

yndrom
als

Folgen
einer

„entgleisten“
G

enregulation:Forschung
am

Institutfür
K

linische
B

iochem
ie

und
Pathobiochem

ie
............................................533

G
U

ID
O

G
IA

N
I,H

E
L

M
U

T
F

IN
N

E
R

,W
O

L
F

G
A

N
G

R
A

T
H

M
A

N
N

und
JO

A
C

H
IM

R
O

S
E

N
B

A
U

E
R

E
pidem

iologie
und

P
ublic

H
ealth

des
D

iabetes
m

ellitus
in

D
eutschland:

Forschung
am

Institut
für

B
iom

etrie
und

E
pidem

iologie
des

D
eutschen

D
iabetes-Z

entrum
s

..........................................................537



55
6

Ja
n

G
er

ke
n

un
d

H
er

m
an

n
T

ho
le

K
ul

tu
r

de
s

D
üs

se
ld

or
fe

r
P

la
nu

ng
sa

ns
at

ze
s

Im
Z

ug
e

de
r

la
uf

en
de

n
U

m
st

ru
kt

ur
ie

ru
ng

w
ur

de
de

n
M

it
ar

be
it

er
in

ne
n

un
d

M
it

ar
be

it
er

n
ei

ne
rs

ei
ts

in
ha

lt
li

ch
e

V
er

an
tw

or
tu

ng
fü

r
ih

re
Fa

ch
ge

bi
et

e
un

d/
od

er
Z

us
tä

nd
ig

ke
it

en
üb

er
-

tr
ag

en
,a

uf
de

r
an

de
re

n
S

ei
te

je
do

ch
au

ch
di

e
E

rg
eb

ni
sv

er
an

tw
or

tu
ng

da
fü

r
ei

ng
ef

or
de

rt
.

D
as

F
üh

ru
ng

sk
on

ze
pt

de
r

A
bt

ei
lu

ng
lä

ss
t

si
ch

al
so

im
S

in
ne

de
s

in
A

ac
he

n
pr

ak
ti

zi
er

te
n

„F
ör

de
rn

un
d

Fo
rd

er
n“

um
sc

hr
ei

be
n.

D
ie

ne
ue

D
ez

er
na

ts
le

it
un

g
m

is
st

de
n

S
ch

lü
ss

el
qu

al
if

ik
at

io
ne

n
(s

of
ts

ki
ll

s)
„T

ea
m

fä
hi

g-
ke

it
“

un
d

„s
oz

ia
le

K
om

pe
te

nz
“

ei
ne

n
ho

he
n

S
te

ll
en

w
er

tb
ei

de
r

zu
kü

nf
ti

ge
n

P
er

so
na

la
us

-
w

ah
lb

ei
.D

er
ne

ue
F

üh
ru

ng
ss

ti
ll

äs
st

si
ch

m
it

de
m

B
eg

ri
ff

„T
ea

m
or

ie
nt

ie
ru

ng
“

am
be

st
en

be
sc

hr
ei

be
n:

D
ar

un
te

r
ve

rs
te

ht
m

an
ei

n
au

f
Te

am
ar

be
it

au
sg

er
ic

ht
et

es
D

en
ke

n
–

w
o

di
es

di
e

A
uf

ga
be

er
fo

rd
er

t(
z.

B
.b

ei
so

ge
na

nn
te

n
Q

ue
rs

ch
ni

tt
sa

uf
ga

be
n)

.
E

in
P

lu
sp

un
kt

fü
r

di
e

zu
kü

nf
ti

ge
E

nt
w

ic
kl

un
g

de
r

H
oc

hs
ch

ul
pl

an
un

g
in

D
üs

se
ld

or
f

kö
nn

te
in

de
r

re
la

tiv
ju

ng
en

A
lt

er
ss

tr
uk

tu
r

de
r

A
bt

ei
lu

ng
li

eg
en

:
D

ie
de

ut
li

ch
e

M
eh

rz
ah

l
de

r
M

it
ar

be
it

er
in

ne
n

un
d

M
it

ar
be

it
er

is
tu

nt
er

40
Ja

hr
e

al
tu

nd
ha

tb
er

uf
li

ch
üb

er
w

ie
ge

nd
ei

ne
n

be
tr

ie
bs

-
bz

w
.v

ol
ks

w
ir

ts
ch

af
tl

ic
he

n
H

in
te

rg
ru

nd
.

In
Z

ei
te

n,
w

o
A

rb
ei

ts
zu

sa
m

m
en

hä
ng

e
im

m
er

ko
m

pl
ex

er
un

d
R

ea
kt

io
ns

ze
it

en
im

m
er

kü
rz

er
w

er
de

n,
is

t
es

zu
ne

hm
en

d
w

ic
ht

ig
er

,K
om

m
un

ik
at

io
ns

pr
oz

es
se

be
w

us
st

zu
ge

st
al

-
te

n,
de

nn
K

om
m

un
ik

at
io

n
is

t
be

ka
nn

tl
ic

h
de

r
K

er
n

je
gl

ic
he

n
In

fo
rm

at
io

ns
pr

oz
es

se
s.

In
-

fo
rm

at
io

n
un

d
K

om
m

un
ik

at
io

n
si

nd
so

zu
sa

ge
n

di
e

B
as

is
zu

r
B

ew
äl

ti
gu

ng
de

r
A

uf
ga

be
n.

E
in

e
re

ib
un

gs
lo

se
K

om
m

un
ik

at
io

n
is

te
in

en
ts

ch
ei

de
nd

er
E

rf
ol

gs
fa

kt
or

.
A

us
di

es
em

G
ru

nd
w

ur
de

m
it

de
m

A
uf

ba
u

ei
ne

r
ne

ue
n

K
om

m
un

ik
at

io
ns

-
un

d
In

fo
r-

m
at

io
ns

ku
lt

ur
üb

er
Z

ie
le

un
d

In
ha

lt
e

in
ne

rh
al

b
de

r
A

bt
ei

lu
ng

be
go

nn
en

(a
uc

h
al

s
ei

ne
w

ic
ht

ig
e

V
or

au
ss

et
zu

ng
fü

r
N

ac
hv

ol
lz

ie
hb

ar
ke

it
,T

ra
ns

pa
re

nz
un

d
A

kz
ep

ta
nz

).
S

o
w

ur
de

be
re

it
s

ei
n

Jo
ur

fi
xe

m
it

de
r

ge
sa

m
te

n
A

bt
ei

lu
ng

et
ab

li
er

t,
di

e
E

in
fü

hr
un

g
vo

n
M

it
ar

be
it

er
-

ge
sp

rä
ch

en
is

ta
ls

ei
n

w
ei

te
re

r
S

ch
ri

tt
ge

pl
an

t.
V

er
gl

ei
ch

tm
an

de
n

P
la

nu
ng

sa
ns

at
z

de
r

H
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

D
üs

se
ld

or
f

m
it

de
n

P
la

nu
ng

sa
ns

ät
ze

n
an

de
re

r
H

oc
hs

ch
ul

en
un

d
–

w
ie

hi
er

–
in

sb
es

on
de

re
m

it
de

m
de

r
R

W
-

T
H

A
ac

he
n,

so
is

tf
es

tz
us

te
ll

en
,d

as
s

si
ch

di
e

H
oc

hs
ch

ul
pl

an
un

g
in

D
üs

se
ld

or
f

du
rc

h
ih

re
N

eu
au

sr
ic

ht
un

g
au

f
ei

ne
m

gu
te

n
W

eg
be

fi
nd

et
,

w
as

si
ch

au
ch

am
F

ee
db

ac
k

zu
fr

ie
de

ne
r

M
it

ar
be

it
er

in
ne

n
un

d
M

it
ar

be
it

er
ze

ig
t.

Z
ug

eg
eb

en
er

m
aß

en
ka

nn
m

an
di

e
K

on
ze

pt
e

an
-

de
re

r
(T

ec
hn

is
ch

er
)

H
oc

hs
ch

ul
en

ni
ch

t1
:1

au
f

di
e

H
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

üb
er

tr
ag

en
,

ab
er

m
an

ka
nn

,
od

er
be

ss
er

ge
sa

gt
,

so
ll

te
si

ch
an

de
n

B
es

t-
P

ra
ct

ic
e-

M
od

el
le

n,
di

e
do

rt
üb

er
Ja

hr
ze

hn
te

en
tw

ic
ke

lt
w

ur
de

n,
or

ie
nt

ie
re

n.

V
er

gl
ei

ch
en

de
R

es
so

ur
ce

n-
,L

ei
st

un
gs

-
un

d
B

el
as

tu
ng

sk
en

nz
ah

le
n

E
in

V
er

gl
ei

ch
zw

is
ch

en
U

ni
ve

rs
it

ät
en

ka
nn

je
na

ch
Z

ie
ls

et
zu

ng
au

f
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
n

B
e-

tr
ac

ht
un

gs
eb

en
en

(F
ac

h,
Fa

ch
ge

bi
et

od
er

W
is

se
ns

ch
af

ts
be

re
ic

h)
vo

rg
en

om
m

en
w

er
de

n.
U

m
di

e
L

ei
st

un
gs

fä
hi

gk
ei

te
in

er
H

oc
hs

ch
ul

e
in

de
n

B
er

ei
ch

en
L

eh
re

,F
or

sc
hu

ng
so

w
ie

F
ör

de
ru

ng
de

s
w

is
se

ns
ch

af
tl

ic
he

n
N

ac
hw

uc
hs

es
zu

be
ur

te
il

en
,

be
di

en
t

m
an

si
ch

so
ge

-
na

nn
te

K
en

nz
ah

le
n,

di
e

Z
us

tä
nd

e
un

d
E

nt
w

ic
kl

un
ge

n
ve

rd
eu

tl
ic

he
n

un
d

(k
om

pl
ex

e)
Z

u-
sa

m
m

en
hä

ng
e

au
f

ei
ne

n
Z

ah
le

nw
er

t
re

du
zi

er
en

un
d

fa
ss

ba
r

m
ac

he
n.

D
ie

se
K

en
nz

ah
le

n
ge

w
in

ne
n

ab
er

er
st

du
rc

h
de

n
V

er
gl

ei
ch

m
it

an
de

re
n

H
oc

hs
ch

ul
en

ei
ne

A
us

sa
ge

kr
af

t,
al

so
im

R
ah

m
en

vo
n

so
ge

na
nn

te
n

R
an

ki
ng

s.
U

nt
er

de
m

en
gl

is
ch

en
Te

rm
in

us
ra

nk
in

g
(d

eu
ts

ch
:

E
in

st
uf

un
g)

ve
rs

te
ht

m
an

da
s

E
rg

eb
ni

s
vo

n
V

er
gl

ei
ch

ss
tu

di
en

,d
as

in
Fo

rm
vo

n
R

an
gl

is
te

n

In
ha

lt
9

U
ni

ve
rs

it
ät

sv
er

w
al

tu
ng

JA
N

G
E

R
K

E
N

un
d

H
E

R
M

A
N

N
T

H
O

L
E

M
od

er
ne

U
ni

ve
rs

it
ät

sp
la

nu
ng

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.5

47

Z
en

tr
al

e
E

in
ri

ch
tu

ng
en

de
r

H
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

D
üs

se
ld

or
f

JA
N

V
O

N
K

N
O

P
un

d
D

E
T

L
E

F
L

A
N

N
E

R
T

G
ef

ah
re

n
fü

r
di

e
IT

-S
ic

he
rh

ei
tu

nd
M

aß
na

hm
en

zu
ih

re
r

A
bw

eh
r.

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

56
7

M
IC

H
A

E
L

W
E

T
T

E
R

N
un

d
JA

N
V

O
N

K
N

O
P

D
at

en
sc

hu
tz

im
H

oc
hs

ch
ul

be
re

ic
h

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
57

5

IR
M

G
A

R
D

S
IE

B
E

R
T

un
d

K
L

A
U

S
P

E
E

R
E

N
B

O
O

M

E
in

P
ro

je
kt

zu
r

O
pt

im
ie

ru
ng

de
r

S
el

bs
ta

us
le

ih
e.

Z
ur

K
oo

pe
ra

ti
on

de
r

U
ni

ve
rs

it
ät

s-
un

d
L

an
de

sb
ib

li
ot

he
k

D
üs

se
ld

or
f

m
it

de
r

3M
D

eu
ts

ch
la

nd
G

m
bH

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

59
1

S
IL

V
IA

B
O

O
C

H
S
,M

A
R

C
U

S
V

A
IL

L
A

N
T

un
d

M
A

X
P

L
A

S
S

M
A

N
N

N
eu

e
P

os
tk

ar
te

ns
er

ie
de

r
U

ni
ve

rs
it

ät
s-

un
d

L
an

de
sb

ib
li

ot
he

k
D

üs
se

ld
or

f
..

.6
01

G
es

ch
ic

ht
e

de
r

H
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

D
üs

se
ld

or
f

M
A

X
P

L
A

S
S

M
A

N
N

A
ut

on
om

ie
un

d
m

in
is

te
ri

el
le

S
te

ue
ru

ng
be

im
A

uf
ba

u
de

rn
eu

en
Fa

ku
lt

ät
en

de
r

U
ni

ve
rs

it
ät

D
üs

se
ld

or
f

na
ch

19
65

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.6

29

C
hr

on
ik

de
r

H
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

D
üs

se
ld

or
f

R
O

L
F

W
IL

L
H

A
R

D
T

Ja
hr

es
ch

ro
ni

k
20

04
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

64
3

A
ut

or
in

ne
n

un
d

A
ut

or
en

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
65

7



M
oderne

U
niversitätsplanung

555

on.D
ies

führtautom
atisch

zu
einer

m
arktorientierten

V
orgehensw

eise,m
ehr

B
edarf

nach
M

anagem
entund

verstärktem
unternehm

erischen
H

andeln.
D

ie
H

ochschulplanung
in

D
üsseldorf

siehtihre
A

ufgabe
darin,die

H
ochschulleitung

in
diesem

E
ntw

icklungsprozess
zu

unterstützen.
E

in
geeignetes

Instrum
ent

in
diesem

K
on-

text
ist

die
B

alanced
Scorecard

(B
S

C
),

die
als

strategisches
M

anagem
entinstrum

ent
zur

U
m

setzung
von

S
trategien

in
konkrete,operative

H
andlungsansätze

dienen
kann.D

ie
E

nt-
w

icklung
einer

B
S

C
für

die
H

einrich-H
eine-U

niversitätisteine
der

zukünftigen
A

ufgaben
des

P
lanungsbereiches.

Q
uantitative

D
aten

haben
im

H
ochschulbereich

in
den

letzten
Jahren

zunehm
end

an
B

edeutung
gew

onnen;
sie

bilden
m

ittlerw
eile

häufig
die

G
rundlage

für
viele

A
llokati-

onsentscheidungen.
A

ber
auch

oder
gerade

vor
diesem

H
intergrund

sollte
m

an
sich

vor
A

ugen
führen,w

as
A

lbertE
instein

einm
alw

ie
folgtform

ulierte:„N
ichtalles,w

as
zählbar

ist,zählt,und
nichtalles,w

as
zählt,istzählbar“.A

n
diesem

P
unktstelltsich

also
die

F
ra-

ge,w
ie

sich
quantitative

und
qualitative

A
spekte

der
H

ochschulplanung
(nachvollziehbar)

integrieren
und

handhabbar
m

achen
lassen.

Folgtm
an

deraus
derM

anagem
entlehre

stam
m

enden
R

egelYou
can’tm

anage
w

hatyou
can’t

m
easure

gilt
es,

geeignete
V

erfahren
zu

entw
ickeln,

um
Q

ualität
zu

quantifizieren.
A

ber
istQ

ualitätüberhauptm
essbar?

D
iese

F
rage

lässt
sich

nicht
eindeutig

beantw
orten,

vielleicht
am

ehesten
m

it
einem

„ja
–

aber“,
w

eil
die

Q
uantifizierung

des
Q

ualitativen
eine

gew
isse

Interpretationshoheit
derer

im
pliziert,

die
quantifizieren.

D
ie

R
eduktion

von
Q

ualität
auf

das
Q

uantitative
ist

also
grundsätzlich

problem
atisch,

w
ie

auch
die

folgende
F

ragestellung
zeigt.

L
ässt

sich
Forschungsqualität

über
die

H
öhe

der
eingew

orbenen
D

rittm
ittel

definieren?
D

ies
hängt

in
erster

L
inie

m
itden

proklam
ierten

Z
ielen

der
jew

eiligen
H

ochschule
zusam

m
en

–
w

as
hier

für
die

R
W

T
H

A
achen

grundsätzlich
zu

bejahen
ist,

m
ag

für
andere

H
ochschulen

eher
nicht

zutreffen.H
ochschulen,die

ihre
Forschungsschw

erpunkte
in

der
G

rundlagen-
forschung

haben,definieren
Forschungsqualitätsehr

w
ahrscheinlich

über
andere

Param
e-

ter.E
rfolg

w
ird

also
über

das
E

rreichen
selbstgesetzter

Z
iele

gem
essen.

E
ine

w
eitere

F
rage,

die
sich

im
Z

usam
m

enhang
m

it
der

M
essung

von
Q

ualität
stellt,

ist
die

nach
so

genannten
Q

ualitätsstandards.
W

ie
definiert

m
an

Q
ualität?

E
inen

ersten
A

nhaltspunkt
bieten

hier
so

genannte
B

est-P
ractice-B

eispiele,
die

im
W

ettbew
erb

unter
den

H
ochschulen

entstehen.
A

us
diesem

G
runde

plant
die

H
einrich-H

eine-U
niversität,

sich
m

it
vergleichbaren

H
ochschulen

in
Q

ualitätszirkeln
bzw

.
B

enchm
arking-C

lubs
(Z

usam
m

enschluss
m

ehre-
rer

vergleichbarer
nationaler

und
internationaler

U
niversitäten)

zu
organisieren,

um
ent-

sprechende
B

enchm
arks

zu
definieren.

V
orreiter

sind
beispielsw

eise
der

so
genannte

T
H

/T
U

-K
ennzahlenzirkel,

ein
Z

usam
m

enschluss
ausgew

ählter
Technischer

U
niversitä-

ten
D

eutschlands
(A

achen,H
annover,D

resden,K
arlsruhe

und
M

ünchen)
sow

ie
der

E
T

H
Z

ürich
oder

der
B

enchm
arking-C

lub
Technischer

U
niversitäten

(B
M

C
)

(A
achen,

B
erlin,

D
arm

stadt,D
ortm

und,D
resden,H

am
burg-H

arburg,K
aiserslautern

und
S

tuttgart),ein
vom

C
entrum

für
H

ochschulentw
icklung

(C
H

E
)

seit
1996

unterstütztes
P

rojekt.D
iese

überre-
gionalen

geschlossenen
Z

irkel
bilden

die
B

asis
zum

vertraulichen
A

ustausch
von

D
aten

und
Inform

ationen.



55
4

Ja
n

G
er

ke
n

un
d

H
er

m
an

n
T

ho
le

In
fo
rm

a
ti
o
n
s-

m
a
n
a
g
e
m
e
n
t

"n
e
u
e
"

In
st
ru

m
e
n
te

In
fo
rm

a
ti
o
n
sp
o
rt
a
le

S
u
p
e
rX

B
a
la
n
c
e
d
 S
c
o
re
c
a
rd

Z
ie
lv
e
re

in
b
a
ru

n
g
e
n

e
x
te
rn
e

(L
a
n
d
-H

o
c
h
sc
h
u
le
)

in
te
rn
e

(R
e
k
to
ra
t-
F
a
k
u
lt
ä
t)

L
e
h
rc
o
n
tr
o
ll
in
g

L
e
h
re
v
a
lu
a
ti
o
n

st
u
d
e
n
ti
sc
h
e

L
e
h
rv
e
ra
n
st
a
lt
u
n
g
se
v
a
lu
a
ti
o
n

K
a
p
a
z
it
ä
ts
- 
u
n
d

A
u
sl
a
st
u
n
g
sb
e
re
c
h
n
u
n
g

F
o
rs
c
h
u
n
g
sc
o
n
tr
o
ll
in
g

D
ri
tt
m
it
te
lz
ie
le
 
i.
R
.

v
o
n
 B
e
ru
fu
n
g
e
n

Z
ie
lg
ru

p
p
e
n

R
e
k
to
ra
t

F
a
k
u
lt
ä
te
n

E
x
te
rn
e
 (
z
.B
. 
M
in
is
te
ri
e
n
)

B
e
ri
c
h
ts
w
e
se

n

Z
a
h
le
n
sp
ie
g
e
l

K
o
st
e
n
re
p
o
rt

D
ri
tt
m
it
te
lr
e
p
o
rt

R
a
n
k
in
g
re
p
o
rt

R
e
ss
o
u
rc
e
n
c
o
n
tr
o
ll
in
g

M
it
te
lv
e
rt
e
il
u
n
g
sm

o
d
e
ll

K
o
st
e
n
- 
u
n
d

L
e
is
tu
n
g
sr
e
c
h
n
u
n
g

D
a
te
n
q
u
e
ll
e
n

A
u
sg
a
b
e
n
 (
H
IS
-F
S
V
)

S
te
ll
e
n
 (
H
IS
-S
V
A
)

F
lä
c
h
e
n
 (
B
u
is
y
)

S
tu
d
ie
re
n
d
e
 (
H
IS
-S
O
S
)

A
b
so
lv
e
n
te
n
 (
H
IS
-P
O
S
)

K
o
st
e
n
 (
H
IS
-C
O
B
)

S
o
n
st
ig
e
 D
a
te
n

A
bb

.2
:P

la
nu

ng
sa

ns
at

z
de

r
H

ei
nr

ic
h-

H
ei

ne
-U

ni
ve

rs
itä

t
D

üs
se

ld
or

f

E
ff

iz
ie

nt
es

In
fo

rm
at

io
ns

m
an

ag
em

en
ts

ch
af

ft
T

ra
ns

pa
re

nz
un

d
N

ac
hv

ol
lz

ie
hb

ar
ke

it
.D

er
be

w
us

st
e

un
d

tr
an

sp
ar

en
te

U
m

ga
ng

m
it

In
fo

rm
at

io
ne

n
is

t
ei

n
w

es
en

tl
ic

he
s

E
le

m
en

t
je

-
de

r
U

nt
er

ne
hm

en
sk

ul
tu

r.
In

fo
rm

at
io

ne
n

w
er

de
n

ze
it

ge
re

ch
t,

vo
ll

st
än

di
g

un
d

zi
el

ge
ri

ch
te

t
w

ei
te

rg
eg

eb
en

.S
ie

w
er

de
n

be
da

rf
so

ri
en

ti
er

ti
nn

er
ha

lb
de

r
H

oc
hs

ch
ul

e
zw

is
ch

en
R

ek
to

ra
t,

Fa
ku

lt
ät

en
,Z

en
tr

al
en

E
in

ri
ch

tu
ng

en
,D

ez
er

na
te

n
un

d
A

bt
ei

lu
ng

en
ve

rt
ik

al
,h

or
iz

on
ta

lu
nd

di
ag

on
al

au
sg

et
au

sc
ht

,w
ob

ei
de

ri
nf

or
m

at
or

is
ch

-i
nf

or
m

el
le

D
re

h-
un

d
A

ng
el

pu
nk

ti
m

m
er

w
ie

de
r

da
s

P
la

nu
ng

sd
ez

er
na

ti
st

.
In

di
es

em
Z

us
am

m
en

ha
ng

si
nd

di
e

ne
ue

n
In

te
rn

et
an

ge
bo

te
de

r
A

bt
ei

lu
ng

2.
1,

de
r

F
ly

er
„D

ie
U

ni
ve

rs
it

ät
in

Z
ah

le
n“

so
w

ie
de

r
„Z

ah
le

ns
pi

eg
el

de
r

H
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

“,
de

r
20

05
er

st
m

al
s

pu
bl

iz
ie

rt
w

ir
d,

zu
ne

nn
en

.D
as

In
fo

rm
at

io
ns

an
ge

bo
tw

ir
d

in
K

ür
ze

um
ei

ne
n

„D
ri

tt
m

it
te

lr
ep

or
t“

so
w

ie
ei

ne
n

„K
os

te
nr

ep
or

t“
er

w
ei

te
rt

.5

D
ie

U
ni

ve
rs

it
ät

en
in

D
eu

ts
ch

la
nd

st
eh

en
se

it
ei

ni
ge

r
Z

ei
t

un
te

r
ei

ne
m

st
ar

ke
n

R
ef

or
m

-
dr

uc
k.

S
ie

se
he

n
si

ch
m

it
de

r
ge

se
ll

sc
ha

ft
li

ch
en

E
rw

ar
tu

ng
sh

al
tu

ng
ko

nf
ro

nt
ie

rt
,

fü
r

di
e

w
ir

ts
ch

af
tl

ic
he

un
d

ge
se

ll
sc

ha
ft

li
ch

e
W

ei
te

re
nt

w
ic

kl
un

g
zu

fo
rs

ch
en

un
d

A
bs

ol
ve

nt
in

ne
n

un
d

A
bs

ol
ve

nt
en

fü
r

de
n

A
rb

ei
ts

m
ar

kt
au

sz
ub

il
de

n.
In

ef
fi

zi
en

ze
n

w
ie

ho
he

D
ro

p-
O

ut
-

R
at

en
od

er
ge

ri
ng

er
Fo

rs
ch

un
gs

ou
tp

ut
w

er
de

n
im

m
er

w
en

ig
er

hi
ng

en
om

m
en

.
E

ff
iz

ie
nz

(d
oi

ng
th

in
gs

ri
gh

t
=

W
ir

ts
ch

af
tl

ic
hk

ei
t)

un
d

E
ff

ek
tiv

it
ät

(d
oi

ng
th

e
ri

gh
t

th
in

gs
=

W
ir

k-
sa

m
ke

it
)

de
r

In
st

it
ut

io
n

H
oc

hs
ch

ul
e

w
er

de
n

zu
ne

hm
en

d
be

de
ut

sa
m

er
.

D
ie

s
ko

m
m

t
in

s-
be

so
nd

er
e

be
i

de
n

st
aa

tl
ic

he
n

M
it

te
lz

uw
ei

su
ng

en
an

di
e

U
ni

ve
rs

it
ät

im
m

er
st

är
ke

r
zu

m
T

ra
ge

n.
A

ll
ge

m
ei

n
ge

ht
de

r
T

re
nd

ei
nd

eu
ti

g
in

R
ic

ht
un

g
ei

ne
s

do
in

g
m

or
e

w
it

h
le

ss
,

d.
h.

di
e

E
rw

ei
te

ru
ng

be
st

eh
en

de
r

L
ei

st
un

gs
an

ge
bo

te
un

te
r

gl
ei

ch
ze

it
ig

er
K

os
te

nr
ed

uk
ti

-

5
V

gl
.h

ttp
://

w
w

w
.u

ni
-d

ue
ss

el
do

rf
.d

e/
pl

an
un

g
(2

8.
11

.2
00

5)
.

JA
N

G
E

R
K

E
N

un
d

H
E

R
M

A
N

N
T

H
O

L
E

M
od

er
ne

U
ni

ve
rs

it
ät

sp
la

nu
ng

W
as

is
t

ei
ne

ze
it

ge
m

äß
e

U
ni

ve
rs

it
ät

sp
la

nu
ng

,
w

el
ch

er
M

et
ho

de
n

un
d

V
er

fa
hr

en
be

di
en

t
si

e
si

ch
?

Ü
be

r
w

el
ch

e
A

na
ly

se
-

un
d

P
la

nu
ng

si
ns

tr
um

en
te

ve
rf

üg
td

ie
U

ni
ve

rs
it

ät
un

d
w

el
-

ch
e

gi
lt

es
no

ch
au

fz
ub

au
en

?
W

ie
ve

rl
äu

ft
de

r
K

om
m

un
ik

at
io

ns
pr

oz
es

s
zw

is
ch

en
H

oc
h-

sc
hu

ll
ei

tu
ng

un
d

de
n

Fa
ku

lt
ät

en
un

d
Z

en
tr

al
en

E
in

ri
ch

tu
ng

en
?

W
el

ch
e

R
ol

le
sp

ie
lt

di
e

H
oc

hs
ch

ul
ve

rw
al

tu
ng

hi
er

be
i?

D
ie

ei
nz

el
ne

n
F

ra
ge

n
re

sp
ek

tiv
e

P
un

kt
e

w
er

de
n

in
Fo

rm
ei

ne
s

W
er

ks
ta

tt
be

ri
ch

ts
ab

ge
-

ha
nd

el
t,

de
r

au
f

de
n

um
fa

ss
en

de
n

B
er

uf
se

rf
ah

ru
ng

en
de

r
V

er
fa

ss
er

be
ru

ht
un

d
in

so
fe

rn
ei

ne
pr

of
un

de
R

ea
li

tä
ts

ei
ns

ch
ät

zu
ng

li
ef

er
t.

B
ei

de
V

er
fa

ss
er

ha
be

n
üb

er
Ja

hr
e

hi
nw

eg
im

M
an

ag
em

en
t

fü
hr

en
de

r
Te

ch
ni

sc
he

r
H

oc
hs

ch
ul

en
m

it
ge

w
ir

kt
un

d
bu

nd
es

w
ei

t
be

ac
ht

et
e

P
la

nu
ng

sa
ns

ät
ze

m
it

fo
rm

ul
ie

rt
.S

ch
w

er
pu

nk
tm

äß
ig

so
ll

ei
n

di
re

kt
er

V
er

gl
ei

ch
m

it
de

r
P

la
-

nu
ng

sk
on

ze
pt

io
n

de
r

R
he

in
is

ch
-W

es
tf

äl
is

ch
e

Te
ch

ni
sc

he
n

H
oc

hs
ch

ul
e

(R
W

T
H

)
A

ac
he

n
an

ge
st

el
lt

w
er

de
n,

da
de

r
P

la
nu

ng
sa

ns
at

z
de

r
R

W
T

H
bu

nd
es

w
ei

t
po

si
tiv

w
ah

rg
en

om
m

en
w

ir
d

un
d

si
ch

di
e

H
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

D
üs

se
ld

or
f

be
i

de
r

E
in

fü
hr

un
g

de
s

G
lo

ba
l-

ha
us

ha
lt

es
am

V
or

ge
he

n
de

r
R

W
T

H
or

ie
nt

ie
rt

.
Im

Fo
lg

en
de

n
w

ir
d

na
ch

ei
ne

ra
ll

ge
m

ei
ne

n
E

in
le

it
un

g
zu

nä
ch

st
de

rA
ac

he
ne

rP
la

nu
ng

s-
an

sa
tz

sk
iz

zi
er

tu
nd

da
nn

ei
n

di
re

kt
er

V
er

gl
ei

ch
m

it
de

r
P

la
nu

ng
sk

on
ze

pt
io

n
de

r
H

ei
nr

ic
h-

H
ei

ne
-U

ni
ve

rs
it

ät
an

ge
st

el
lt

.
E

s
w

ir
d

he
ra

us
ge

ar
be

it
et

,
w

el
ch

e
A

sp
ek

te
de

s
P

la
nu

ng
sa

n-
sa

tz
es

de
r

R
W

T
H

si
nn

vo
ll

er
w

ei
se

au
f

di
e

H
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

üb
er

tr
ag

en
w

er
de

n
kö

nn
en

un
d

w
o

di
es

er
w

ei
te

rz
ue

nt
w

ic
ke

ln
bz

w
.z

u
er

gä
nz

en
is

t,
um

de
n

sp
ez

if
is

ch
en

B
e-

di
ng

un
ge

n
vo

r
O

rt
zu

ge
nü

ge
n.

E
rg

än
zt

w
ir

d
di

es
e

G
eg

en
üb

er
st

el
lu

ng
vo

n
ei

ne
r

ex
em

pl
a-

ri
sc

he
n

K
en

nz
ah

le
na

na
ly

se
so

w
ie

ei
ne

rl
ed

ig
li

ch
ku

rs
or

is
ch

en
A

uf
li

st
un

g
de

rb
es

te
he

nd
en

no
rm

at
iv

en
un

d
po

li
ti

sc
he

n
P

la
nu

ng
sh

or
iz

on
te

.A
bs

ch
li

eß
en

d
w

er
de

n
da

nn
di

e
au

s
ho

ch
-

sc
hu

lp
la

ne
ri

sc
he

r
S

ic
ht

be
st

eh
en

de
n

S
ch

w
er

pu
nk

te
zu

sa
m

m
en

fa
ss

en
d

au
fg

el
is

te
t,

so
da

ss
si

ch
in

sg
es

am
tf

ol
ge

nd
e

G
li

ed
er

un
g

er
gi

bt
:

•
E

in
le

it
un

g
(S

ki
zz

e
ei

ne
r

P
la

nu
ng

sp
hi

lo
so

ph
ie

)

•
P

la
nu

ng
sa

ns
ät

ze
im

V
er

gl
ei

ch
(D

ar
st

el
lu

ng
de

s
P

la
nu

ng
sa

ns
at

ze
s

de
r

R
W

T
H

A
ac

he
n

un
d

A
bg

le
ic

h
m

it
de

m
in

ne
rh

oc
hs

ch
ul

is
ch

en
P

la
nu

ng
sk

on
ze

pt
)

•
V

er
gl

ei
ch

en
de

A
us

st
at

tu
ng

s-
,

L
ei

st
un

gs
-

un
d

B
el

as
tu

ng
sk

en
nz

ah
le

n
(e

xe
m

pl
ar

is
ch

e
A

na
ly

se
un

d
B

ew
er

tu
ng

üb
er

K
en

nz
ah

le
n

–
ei

n
A

rg
um

en
ta

ti
on

sb
ei

sp
ie

l)

•
P

ol
it

is
ch

e
un

d
no

rm
at

iv
e

P
la

nu
ng

sh
or

iz
on

te
(H

oc
hs

ch
ul

-
un

d
w

is
se

ns
ch

af
ts

po
li

ti
sc

he
E

nt
w

ic
kl

un
ge

n
un

d
P

er
sp

ek
tiv

en
so

w
ie

ge
se

tz
li

ch
e

A
nf

or
de

ru
ng

en
)

•
Fa

zi
tu

nd
P

er
sp

ek
tiv

en
(N

en
nu

ng
vo

n
H

an
dl

un
gs

sc
hw

er
pu

nk
te

n)

B
er

ei
ts

vo
rw

eg
ne

hm
en

d
w

ir
d

de
rh

ie
rb

ei
zu

gr
un

de
li

eg
en

de
L

ei
tg

ed
an

ke
he

ra
us

ge
st

el
lt

,
da

ss
di

e
E

in
ig

un
g

au
f

gr
un

dl
eg

en
de

Z
ie

le
so

w
ie

da
s

G
el

in
ge

n
de

s
hi

er
fü

r
no

tw
en

di
ge

n
K

om
m

un
ik

at
io

ns
pr

oz
es

se
s

di
e

G
ru

nd
vo

ra
us

se
tz

un
g

fü
r

ei
ne

er
fo

lg
re

ic
he

H
oc

hs
ch

ul
pl

a-
nu

ng
si

nd
.



M
oderne

U
niversitätsplanung

553

•
„W

issen
istsem

antische
Inform

ation
(unabhängig

von
R

ichtigkeitund
W

ichtigkeit)“.

•
„Inform

ation
istinhaltliches

W
issen“.

•
„E

rkenntnis
istInform

ation
plus

x“.

Im
R

ahm
en

des
W

issensm
anagem

ents
w

ird
W

issen
als

eine
R

essource
betrachtet,

die
nicht

nur
von

Individuen,sondern
auch

von
anderen

S
ystem

en
w

ie
G

ruppen
und

O
rgani-

sationen
erzeugtbzw

.ausgehend
von

im
plizitem

W
issen

explizitgem
achtw

ird.
D

ie
A

ufgaben
der

H
ochschulplanung

sind
in

den
letzten

Jahren
nichtnur

stetig
quanti-

tativ
gew

achsen,sondern
haben

auch
an

K
om

plexitätstark
zugenom

m
en.D

ie
politischen

R
ahm

enbedingungen
ändern

sich
fortlaufend

–
im

m
er

neue
T

hem
enfelder

rücken
unter

dem
S

tichw
ort„H

ochschulautonom
ie“

in
den

Fokus
der

H
ochschulplanung:

•
die

E
inführung

des
G

lobalhaushaltes,

•
die

E
inführung

von
allgem

einen
S

tudiengebühren
(geplant

ab
dem

W
intersem

ester
2007/2008),

•
die

(S
elbst-)A

usw
ahlder

S
tudierenden

durch
die

H
ochschule,

•
die

leistungsorientierte
P

rofessorenbesoldung
(W

-B
esoldung)

usw
.

D
ies

hat
zur

Folge,
dass

der
Inform

ationsbedarf
sow

ie
ein

diesbezüglicher
K

oordinie-
rungsbedarf

innerhalb
der

H
ochschule

auf
allen

E
benen

ständig
ansteigt.

Inform
ationen

und
W

issen
gew

innen
auch

vor
dem

H
intergrund

des
zunehm

enden
nationalen

und
inter-

nationalen
W

ettbew
erbs

um
S

tudierende,W
issenschaftler

und
D

rittm
ittelim

m
er

m
ehr

an
B

edeutung.
In

diesem
Z

usam
m

enhang
ist

es
heutzutage

zw
ingend

notw
endig,

über
E

nt-
w

icklungen
an

den
anderen

H
ochschulstandorten

in
N

ordrhein-W
estfalen,in

den
anderen

B
undesländern

sow
ie

im
A

usland
fundiertinform

iertzu
sein.

D
ie

P
lanungsabteilung

siehtsich
hierbeizunehm

end
in

der
R

olle
des

Inform
ationsbro-

kers
für

die
H

ochschule.S
ie

istdie
S

chnittstelle
zw

ischen
R

ektorat,Fakultäten,Z
entralen

E
inrichtungen

und
der

V
erw

altung.E
inher

gehen
dam

ithohe
A

nforderungen
an

die
K

om
-

m
unikationsfähigkeit

der
dortigen

M
itarbeiterinnen

und
M

itarbeiter.
A

ls
neue

A
ufgabe

w
ird

dem
zufolge

derzeit
das

Inform
ationsm

anagem
ent

innerhalb
beider

A
bteilungen

des
D

ezernates
institutionalisiert,w

obeider
S

chw
erpunktbeider

A
bteilung

2.1
(S

truktur
und

E
ntw

icklungsplanung)
liegt.

D
ie

am
erikanischen

W
irtschaftsinform

atiker
D

avis
und

H
a-

m
ilton

definieren
Inform

ationsm
anagem

entw
ie

folgt:

[...]
inform

ation
m

anagem
ent

[...]
is

essentially
a

new
business

function
w

ith
responsibility

to
define

organizational
inform

ation
requirem

ents,
plan

and
build

an
inform

ation
infrastructure

and
inform

ation
system

applications,
operate

the
system

,
and

organize,
staff,

and
m

anage
these

activities. 4

D
erB

ereich
Inform

ationsm
anagem

entbefasstsich
m

itderN
utzung,P

lanung
und

S
teue-

rung
von

externen
(M

inisterien,W
issenschaftsorganisationen

usw
.)

und
internen

Inform
a-

tionsressourcen
in

der
H

ochschule.
Inform

ation
w

ird
als

P
roduktionsfaktor

verstanden.
D

as
P

lanungsdezernat
stellt

die
V

erfügbarkeit
relevanter

Inform
ation

sicher
und

entw
i-

ckelt
geeignete

Instrum
ente

und
V

erfahren
(z.B

.
durch

O
nline-Inform

ationsportale,
B

e-
richte

usw
.)

zur
D

eckung
der

nachgefragten
Inform

ationen.

4
D

avis
und

H
am

ilton
(1993:22).
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Jan

G
erken

und
H

erm
ann

T
hole

E
inleitung

H
ochschule

im
U

m
bruch

–
kaum

ein
anderes

geflügeltes
W

ortbeschreibtdie
gegenw

ärtige
S

ituation
der

H
einrich-H

eine-U
niversitätso

zutreffend.N
ur

w
ohin

gehtdie
E

ntw
icklung,

w
o

steht
die

U
niversität

heute,w
ie

w
ird

sich
ihr

P
rofil

in
zehn

Jahren
entw

ickelt
haben?

U
nd:

W
as

sind
die

aktuell
an

die
U

niversität
gerichteten

A
nforderungen

–
gleich,

ob
sie

extern
an

sie
gerichtet

oder
ob

es
S

elbstanforderungen
sind?

W
as

sind
die

S
tärken,

m
it

denen
sie

diesen
A

nforderungen
begegnen

kann?
W

as
sind

die
S

chw
ächen,die

sie
beider

B
eantw

ortung
ihrer

Z
ukunftsfragen

und
ihren

B
em

ühungen
zur

Z
ielerreichung

realisti-
scherw

eise
im

B
lick

behalten
sollte?

Z
w

ischen
G

estern
und

M
orgen

steht
die

P
lanung:

P
laner

zeigen
üblicherw

eise
zu-

nächstdie
gegebene

S
ituation

sow
ie

deren
G

enese
auf

und
vollziehen

argum
entativ

einen
B

rückenschlag
zu

den
anzusteuernden

Z
ielen.H

ochschulplanung
bew

egtsich
dabeinicht

ausschließlich
auf

der
analytisch-inhaltlichen

und
gedanklich

vorw
egnehm

enden
E

bene,
sondern

erfüllt
eine

w
eitere

w
esentliche

F
unktion:

O
ft

kom
m

t
ihr

eine
„S

chm
ierölfunk-

tion“
für

das
G

elingen
des

P
rozesses

zw
ischen

Z
ielform

ulierung
und

Z
ielerreichung

zu.
G

em
eintistvor

allem
die

U
nterstützung

der
K

om
m

unikationsprozesse
zw

ischen
den

ein-
zelnen

G
ruppen

und
O

rganisationseinheiten
der

H
ochschule.

L
etztlich

bedarf
es

für
das

G
elingen

von
P

lanungsprozessen
zudem

einer
realistischen

E
inschätzung

der
O

rganisa-
tionskultur

der
U

niversität.
D

a
diese

sow
ohl

bei
der

Z
ielform

ulierung
als

auch
bei

der
system

atischen
E

rreichung
institutioneller

Z
iele

von
übergeordneter

B
edeutung

ist,bedarf
es

ihrer
um

fassenden
B

erücksichtigung
und

B
eeinflussung.

U
m

einen
P

lanungsprozess
profund

zu
betreiben,

sind
durch

die
H

ochschulplanung
verschiedene

inner-
und

außerhochschulische
A

spekte
einzubeziehen.

E
ine

realistische
H

ochschulplanung
istsich

der
„T

radition
des

H
auses“

bew
usst.D

iese
w

ird
kollektiv

über
R

ituale
und

standardisierte
S

prach-
und

V
erhaltensm

uster
verm

itteltund
über

iterativ
w

ei-
terentw

ickelte
E

rfahrungen
zu

einer
spezifischen

O
rganisationskultur

verdichtet.
E

inm
al

hervorgebrachte
kollektive

W
ahrnehm

ungs-
und

P
roblem

lösungsm
uster

w
erden

unabläs-
sig

reproduziert
und

im
positiven

Fall
sukzessive

optim
iert.

E
ine

erfolgreiche
P

lanung
kenntdie

O
rganisationskulturund

nutztdieses
W

issen
zu

S
teuerungszw

ecken.E
ine

H
och-

schulplanung
m

itA
ugenm

aß
arbeitetm

itdem
M

achbaren.N
eben

m
ethodischen

und
em

pi-
rischen

P
lanungsinstrum

enten
beziehtsie

die
gegebenen

K
om

m
unikations-

und
K

onflikt-
strukturen

der
U

niversitätals
lim

itierende
B

edingungen
in

die
Z

ieldefinition
ein.L

etztlich
bestim

m
tdie

O
rganisationskultur

den
strategischen

Fokus
einer

Institution.
F

ür
erfolgreiche

P
lanungsprozesse

bedarf
es

allerdings
m

ehr
als

einer
realistischen

E
in-

schätzung
derhintergründig

ablaufenden
O

rganisationskultur.D
er

E
insatz

derdreifolgen-
den

quantitativen
M

ethoden
und

Instrum
ente

ist
als

w
eiter

essenzielle
V

oraussetzung
zu

nennen:

•
E

ine
eindeutige

S
tärken-S

chw
ächen-A

nalyse,anhand
derer

der
U

niversitäteine
präzi-

se
V

erortung
in

der(inter)nationalen
H

ochschullandschaftm
öglich

ist,m
uss

zw
ingend

vorhanden
sein.

D
iese

S
tärken-S

chw
ächen-A

nalyse
ist

durch
das

strategische
H

och-
schulcontrolling

zu
form

ulieren.

•
Ü

ber
eine

R
eihe

von
fein

aufeinander
abgestim

m
ten

R
essourcensteuerungsverfahren

istsicherzustellen,dass
das

vorhandene
P

otenzialan
S

tellen,M
itteln

und
F

lächen
auch

dortzum
E

insatz
gelangt,w

o
entw

eder
die

aktuellen
A

rbeitsbelastungen
am

höchsten
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